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P a r i s ,  1 7 .  M ä r z .  D ! e  K a m m e r  n a h m  
gestern eine Vorlage an, wonach ein 
Kredit von 150 Millionen Franken für die 
Unterstützung der rotspanischen Flücht­
linge zur Veriügung gestellt wird. Diesem 
Beschluß waren außerordentlich heftige 
Sturmszenen vorausgegangen. Einige 
rechtsstehende Abgeordnete erhoben sehr 
schwere Anklagen gegen den kommuni­
stischen Abgeordneten M a r t y. Man 
warf ihm vor, 11.500 waffenfähige Män-
ner nach Rotspanien gebracht zu haben, 
von denen mehr als ein Drittel nicht mehr 
zurückgekehrt sei. Als Marty die Tribüne 
bestles» um auf die Anwürfe zu erwidern, 
verließen die meisten rechtsstehenden 
Abgeordneten unter Protesten gegen 
Marty den Saal. Der kommunistische Ab­
geordnete forderte von der Regierung, 
die in den Konzentrationslagern befind­
lichen Spanier daraus zu befreien und sie 
später zu naturalisieren, sofern sie In 
Frankrsich verbleiben. Dieser Vorschlag 
wurde Von der Kammer abgelehnt. 

%!ice ©oDd?: ?Reidigt>crnjefer $orU)l) nadi Berlin eitifielai^enl 
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mtt S>etttt(b[anD / Italien toar Aber ane< unterricDtet 

L o n d o n ,  1 7 .  M ä r z .  (Avala.) Die 
Agence Havas meldet: Nach Informatio­
nen aus zuverlässiger Quelle hat der 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
den ungarischen Reichsverweser Admiral 
Nikolaus von H o r t h y zu einem Besuch 
in der Reichshauptstadt eingeladen. 

B u d a p e s t ,  1 7 .  M ä r z .  N a c h  e i n e r  M i t  
tellung des ungarischen Generalstabs er­
reichten die ungarischen Truppen gestern 
abends die Hauptstadt der Karpatho-
Ukraine Chust. Gegenwärtig dringen sie 
weiter nach Osten vor. Gegen Abend 
wurde die polnische Grenze von einer un­
garischen motorisierten Truppenabtellun^jr 
^rreiclit. . Die miHtftriielien Operationen 
werden durch die ungünstigen Witterungs 
tinbilden behindert^ sie wickeln sich Je-ftc'n? tflni''uno in Sonbon 

L o n d o n ,  1 7 .  M ä r z ,  I n  d e r  P a l ä s t i n a -  p l a n m ä ß i g  a b .  
konferenr lehnten gestern «"'1; i W a r s c h a u, 17, März. Die ungar«-
die arablselien Vertreter die brltlsclte , sehen Truppen worden gestern bei llireni 
Vorschläge über die Regelung "lAultauclien an der polnisclisn Orenze von 
hältnlsse in ® p , iden poln!>chen Truppen enthusiastisch 
jetzt allßemein, Z"'' '•""f^ I begrflBt. Von beiden Selten hläten OfB-
runj selbst entsprechende Entscheidungen Begrüßungsansprachen, hi d?nen 
treiren werde. 

Zwei britische Mcrinecoldaten ermordet 

S c h a n g h a 1, 17. März. Vorgestern 
früh wurden in der Avenue Jolfre in der 
britischen Konzession die Leichen zweier 
britischer Mar nesoldaten aufgefunden. Es 
wurde sofort eine strenge Untersuchung 
angeleitet. Alle Anze'chen deuten darauf 
h'n, daß es sich um die Tat chinesi-scher 
Terror'sten handelt. 

die Schaffung einer geme'nsamen pol­
nisch-ungarischen Grenze herzrch be­
grüßt wurde. Vor d^r ungarischen Ge­
sandtschaft in Warschau fand gestern 
abends eine große Freundschaftskundge­
bung statt Die »Nationale E:n!gung« ver 
anstaltete aus diesem Anlaß Feiern. 

B e r l i n ,  1 7 .  M ä r z .  I m  L a u f e  d e s  g e ­
strigen Tages haben die deutschen Trup­
pen der Heeresgruppe 3 und 5 im wesent 
liehen die festgesetzten Tagesziele er-

-/V , ..>.«> .V Im Hm II ^ A Tcicht Die Ruhe und Ordnung in Böhmen 
M IVWIionen Arbelts.oJc In den V. S. A. hergestellt. 

I ^ e w y o r k ,  17. März. Die Anzahl der Mehrere Geschwader der deutschen Luft-
Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten überflogen Böhmen und Mähren, 
von Amerika wird vom Nationalen Bureau ^Qbei sie auch Prag und Brünn berühr-
dcr Industriekonferenz mit Stichtag 3h ^ 2um Schutze der deutschen BevÖl-
Jänner 1939 auf 10,615000 geschätzt. 
Nach den Feststellungen dieses Bureaus 
belief sich die Zahl der Beschäftigten zur 
gleichen Zelt auf 43,667.000. 

kommen im Sinne der^deutsch-irtalieni-
schen Vereinbarung abgewickelt. 

F r a g ,  1 7 .  März. (Avala.) Präsident 
Dr. Hacha richtete gestern abends im 
Rundhink einen Appell an das tschechi­
sche Volk, in dem er auf die geschichtli­
chen Ereignisse hinwies und erklärte, 
Deutschland habe es auf sich genommen, 
das tschechische Volk dem Ausland ge­
genüber zu vertreten und mit den Waf­
fen zu verteidigen. Das tschechische Volk 
werde im Rahmen Großdeutschlands je­
doch seine eigene Selbstverwaltung orga­
nisieren und das Wirtschaftsleben Böh­
mens und Mährens dem Wirtschaftsle­
ben des Deutschen Reiches angleichen. 

B u k a r e s t ,  1 7 .  M ä r z .  D e r  r u m ä n i ­
sche Ministerrat hatte gestern abends ei­
ne Sitzung und erörterte das Ersuchen 
des früheren Ministerpräsidenten Msgr. 
VoloSin, Rumänien möge das Protektorat 
fit)er d!6 Karpatho-Ukralne übernehmen. 
Das Ersuchen wurde vom Ministerrat ab­
gelehnt 

B u d a p e s t, 17. März. (Avala.) Das 
DNB meldet: Der h'esige deutsche Ge­
sandte von Erdmannstor f hat 
heute das Gebäude und das Archiv der 
b;*sherigen tschecho-slowakischen Ge­
sandtschaft übernommen. 

B r ü s s e I, 17. März. (Avala.) Der 
h i e s i g e  d e u t s c h e  G e s a n d t e  v o n  B e r g e n  
hat heute außer der tschecho-slowaki­
schen Gesandtschaft auch alle Konsulate 
in Belgien übernommen. 

L 0 n d 0 n, 17. März. Nach gestrigen 
Ankündigungen der Londoner Blätter soll 
der Berliner Botschafter Großbritanniens 
Sir Neville Hendersonim Berliner 
Außenamt vorgesprochen und die Ansicht 
der englischen Regierung bezüglich der 
Vorgänge der letzten Tage zum Ausdruck 
gebracht haben. Henderson soll bei dieser 
Gelegenhei't betont haben, daß England 
die Ein'gung mit Deutschland auch wei­
terhin wünsche, ebenso auch eine fried­
liche Lösung aller Fragen. 

P r a g ,  17. März. (Avala.) Das Blatt 
»A-Zet, welches unter dem früheren Re­
gime die schärfste Einstellung gegen 
Deutschland eingenommen hatte, ist mit 
heutigem Tage eingestellt worden. 

P a r i s ,  1 7 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  D r e i  B e ­
amte der hiesigen deutschen Botschaft 
haben heute morgens das Gebihide und 
Archiv der tschecho-slowakischen Ge­
sandschaft übernommen. 

P a r i s ,  17. März. Ministerpräsident 
D a I a d i e r wurde von der englischen 
Regierung offiziell eingeladen, London zu 
besuchen. 

Errol Flyn verschwunden. 

N e w y o r k, 17. März. Die Filmgesell­
schaft Warner Brothers bietet eine Beloh­
nung von 500 Dollars demjenigen, der es 
ihm 'ermöglicht, den Verbleib des Film­
stars ErroWFlynn ausfindig zu machen, 
der seit 14 Tagen spurlos verschwunden 
ist. Die Frau des Künstlers, die berühmte 
Filmscliauspiclorin Lily Damita, weiß 
nlclits über den gegenwärtigen Aufent­
halt ihres Gatten. 

»örle 

Z ü r 1 c h, 17.- März. Devisen! Beograd 
10, Paris 11.70, London 20.67, Newvork 
441.50, Brüssel 74.20, Mailand 23.20, Am­
sterdam 234.12, Berlin 177, 

kerung sind die notwendigen Maßnahmen 
getroffen. Von der Nationalsozialistischen 
Volkswohlfahrt sind 220 Feldküchen ein­
gesetzt worden. Die deutschen Gesandten 
in Budapest und Bukarest übernahmen 
die dortigen tschecho-slowakischen Ge­
sandtschaften. Diese Uebemahme wurde 
auf Grund des Protektorates Aber Böh­
men und Mähren vorgenommen. 

P a r i s ,  17. März. Der Ministerrat trat 
gestern nachmittags unter dem Vorsitz 
des Staatspräsidenten L e b r u n zu ei­
ner wichtigen Sitzung zusammen, in der 
er s!ch mit den Intemat'onalen Ereignis­
sen der letzten Tage, vor allem In der 
Tschecho-Slowakef, t>efaßte. Ueber dleSe 
Angelegenheit wurden bisher bereits zehn 
Interpellation^ in der Kammer einge­
bracht. Heut t>eg?nnt in der Kammersit­
zung die große Debatte über d?e Ere'g-
nlsse In der Tschecho-Slowakel, d'e zwei 

Stockholm Anspruch nehmen dürfte. 
R o m ,  17. März, D;c röfn-sche Presse lOfi.55, Oslo 104, Kopenhagen 92.45, Bu­

dapest «7.25, Warschau R3.12, Athen 8.90,' betont, Italien sei Ober d'e Ereignisse In 
l"^tanbul 3.60. Bukarest 3.37, Helsinki der Tschecho-Slowakei stets am Laufen-
y.ll, Buenhos Aires lOP/«, Sofia 5.40. |den gehalten worden. Alles habe sich voll 

Chinesischer Blutterror In Nanking. 
H o n g k o n g ,  1 7 .  M ä r z .  » D a m e i  S i n  

Pao« bringt die Meldung, daß Im Zentrum 
von Nanking abermals eine Leiche ohne 
Kopf gefunden wurde. Auf einem Zettel 
wurde mitgeteilt, daß die Urheber de^ 
Mordes der terrorischen Organisation der 
chinesischen Nationalisten anfiehören. Bei 
dem Ermordeten handelt es sich um den 
japanfreundlichen General Ban Tsun 
Schat?g, einem ehemaligen Kommandeur 
der Truppen der chinesischen Zentral­
regierung, der auf Befehl des Marschall 
Tschiang-Kai-Schek verhaftet worden 
war und später flüchtete, um sich ganz in 
den Dienst Japans zu stellen. 

B r Üs s e 1, 17. März. Die belgische Re­
gierung hat Nationalspanien de iure an­
erkannt. 

Sacka Gttitry debütiert in London 
L 0 n d o n, 17. März. Der berühmte 

französ'sche Schauspieler und Lustspiel­
autor Sacha G u I t r y wird gemeinsam 
mit seinem ebenso berühmten Londoner 
Kollegen Sir Seymour H 1 c k s am 27. d. 
zum erstenmal vor dem Londoner Publi­
kum im »Coliseum« auftreten. Das Pu­
blikum wird 14 Tage hindurch Gelegen­
heit haben, die beiden Bühnengrößen in 
dem Stück »English Without Tears« (Eng 
lisch ohne Tränen) zu bewundern, in dem 
Sacha Guitry gebrochen englisch und 
S'r Seymour Hicks gebrochen franzö­
sisch sprechen werden. Der Premiere wer 

den u. a. der König und die Königin, so­
wie der französische Staatspräsident Le­
brun be'wohnen. Partnerinnen der be'den 
schon lange miteinander befreundeten 
Schauspieler werden Margaretta Scott u. 
Genovieve de St. Jean sein. 

Mit dem Fahrrad in den Sumpf 
P a r i s, 17. März. Zwei Knaben im 

Alter von s'eben Jahren aus dem Städt­
chen Sa'nt-Jean-de-Monts hatten gemein 
sam ein Fahrrad bestiegen, um auf e'nem 
Wege, der durch sumpfiges Gebiet führ­
te, nach Hause zu fahren. Plötzlich ka­
men die beiden Knaben zu Fall und fie­
len in den Sumpf, aus dem sie s'ch n cht 
mehr freimachen konnten. Ihre Hilferufe 
wurden zwar gehört, aber ehe man sie 
aus ihrer furchtbaren Lage befreien konn 
te, erstickten sie In dem Schlamm. S'e 
konnten später nur mehr als Leichen ge­
borgen werden. 

Kindertragödie In einem Schfltzencfraben. 
P a r i s ,  17. März. In der Nähe von 

Amiens ereignete sich ein tragisches Un-
glück, dem drei Knaben im Alter von acht 
bis zehn Jahren zum Opfer fielen. Die 
Kinder spielten am Schauplatz der Som-
meschlacht In einem teilweise noch erhal­
tenen Schützengraben, als plötzlich eine 
Grabenwand einstürzte und alle fünf Kin­
der verschüttete. Während sich zwei Kna­
ben aus den Hrdmassen herausarbeiten 
konnten, <;lnd die anderen drei unter der 
Last des Erdreiches erstickt und konnten 
nur mehr als Leichen geborgen werden. 
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P r a g ,  1 7 ,  M ä r z .  ( A v a l a ) .  D a s  D N B  
berichtet: Der slowakische Mlnisterpräsl-
dent Dr. Josef T i s 0 richtete an den Füh­
rer und Reichskanzler Adolf Hitler die 
nachstehende Depesche: 

vim vollsten Vertrauen an Sie als Füh­
rer und Kanzler des Reiches stellt sich die 
Slowakei unter Ihren Schutz und bittet 
Sie, d'esen Schutz übernehmen zu wollen.« 

Der Führer und Reichskanzler erwider­
te d'cses Ersuchen mit folgender Depe­
sche: 

»Ich bestätige den Empfang Ihrer De­
pesche und übernehme den slowakischen 
Staat in meinen Schutz«. 

L o n d o n ,  1 7 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  Reuter 
berichtet aus Berlin; Im Zusammenhange 
mit der Übernahme des deutschen Protc!{-
torates über die Slowakd konnten die 
nachstehenden Einzelheiten In Erfahrung 
gebracht werden: 

Das Protektorat wird die allgemeine 
Verwaltung und die innere Sicherheit um­
fassen. D!e Slowakei tritt hierdurch In den 
Rahmen der deutschen Zollsfrenzen ein. 
Die weiteren Bestimmungen über die Re­
gelung des Protektorats und seines Ver­
hältnisses zum Großdeutschen Reich wird 
Reichsinnenminister Dr. Frick ausart>elten. 

P r a g ,  1 7 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  D e r  F ü h r e r  
und Reichskanzler Adolf H i 11 e r hat ge­
stern auf der Prager Burg einen Erlaß 
über die Regelung des Reichsprotektora­
tes über Böhmen und Mähren erlassen. 
R e i c h s a u ß e n n i i n i s t e r  v .  R i b b e n t r o p  
brachte um 13.20 Uhr das Dekret Hitlers 
vom Hradschin aus über alle deutschen 
und tschechischen Sender zur Verlesung. 
Der Erlaß hat den folgenden Wortlaut: 

»Tausend Jahre haben die böhmischen 
und mährischen Länder zum Lebensraume 
der deutschen Nation gehört, Gewalt und 
Unvernunft haben sie willkürlich aus der 
alten historischen Umgebung herausgeris­
sen und schließlich durch Einschaltung 
m das künstliche Gebilde der Tschcchoslo 
wakischen Republik einen Herd ständiger 
Unruhe geschaffen. Von Jahr zu Jahr stei­
gerte sich die Gefahr, daß aus diesem 
Räume so, wie es schon einmal in der 
Vergangenheit gewesen war, eine furcht­
bare Bedrohung des europäischen Frie­
dens hervorgerufen würde, denn dem 
Tschechoslowakischen Staate und seinen 
Machthabern gelang us nicht, das gemein 
same Leben der in ihm willkürlich verei­
nigten Volksgruppen zu organisieren und 
so daß Interesse aller Beteiligten an der 
Erhaltung ihres gemeinsamen Staates zu 
wecken und zu wahren. Damit hat er 
seine innere Lebensunfähigkeit erwiesen, 

Slftf auf iSirog mit iem j^raOf(Dlti unD im 2)oin 

und deswegen kam es auch zur tatsäch- ehemaligen Tschechoslowakischen Repu­
blik gehö.en fortab zum Gebiet des 
Oroßdeutschen Reiches und treten unter 

liehen Auflösung. 

Aber das Deutsche Reich kann in die­
sem für seinen eigenen Frieden und seine 
eigene Sicherheit sowie für den allgemei­
nen Wohlstand und den allgemeinen Frie 
den so sehr wichtigem Gebiete keine stän 
digen Störungen dulden. Früher oder spä 
ter hätte der Staat, der durch seine geo­
graphische Lage am meisten interessiert 
war, hiebei auch die schwersten Folgen 
zu tragen gehabt. Es entspricht dem Prin­
zip der Selbsterhaltung, daß das Deut­
sche Reich beschlossen hat, zur Wieder­
herstellung der Grundlagen einer ver­
nünftigen mitteleuropäischen Ordnung 
entschlossen einzugreifen und die Maß­
nahmen zu treffen, die sich daraus erge­
ben. Das Reich hat In seiner tausendjäh­
rigen historischen Vergangenheit berefts 
bewiesen, daß es dank seiner Größe und 
ebenso dank den Eigenschaften des deut­
schen Volkes einzig und allein berufen 
ist diese Aufgabe zu lösen. Erfüllt von 
dem ernsten Wunsche, den wahren In­
teressen der in diesem Räume lebenden 
Völker zu dienen und das nationale Ei­
genleben des deutschen und des tsche­
chischen Volkes zu sichern, um dem Frie 
den und dem sozialen Wohlstand zu die­
nen, bestimme ich im Namen des Deut­
schen Reiches als Gründls'»e für das künf 
tige gemeinsam« Leben der Bewohner 
dieses Gebietes folgendes: 

Art. I. D'e von den d'?ii*^ch'Hi Tninpen 
im März 1939 besetzten Landestelle der 

dessen Schutz als Protektorat von Böh­
men und Mähren. Sofern die Verteidigung 

und Mähren. Se!n Amtssitz befhidet s!c1b 
in Prag. — 2. Der Reichcprotektor hat als 
Vertreter des Führers und Relchskanzle;s 
und als bevollmächtigter der Relchsre^e-
rung die Aufgabe, über die politischen 
Richtlinien des Führers und Re!chskanz-
lers zu wachen. — 3. Die Mitglieder der 
Regierung des Protektorates bss'Jligt der 
Reichsprotektor. Die Bes'ä'lgunt kann 
widerrufen werden. — 4. Der Reic!:spro-
tektor liat das Recht, sich über alle Maß­
nahmen der Retlerun» unterrichten zu 
lassen und ihr Ratschiä^re zu ertelen. Er 
kann gegen Maßnahmen, d'e d?m Reiche 
Schcden brächten, Einspruch erheben und 
bei Qerahr Im Verzuge die im gemein­
samen Inte.eSce notwendigen Maßnahmen 
anordnen. — 5. Die Kundmachun'^ von 
Gesetzen und anderen Rechtsvorschriften 
sowie der Vollzug von Verwaltun^^smaß-
nahmen ist einzustellen, wenn der Reichs-
protelctor E-ncnruch erhoben hnt 

Art VI. 1. Die auswärt'gen An<]felegen-
helten des Piotektorats, besonders der 
Schutz seiner Angehörigen Im Auslande, 
sind Sache des Reiches, Das Reich wird 
d7e äußeren Angelegenheiten so führen, 
wie es den gemeinsamen Interessen ent­
spricht. — 2. Das Protektorat erhält einen 
Vertreter bei der Relchsreglerung mit dem 
Titel »Gesandter«. 

Art VIL 1. Das Reich bietet dem Pro--
tektorat seinen mllitäriScfien Schutz. — 
2. In Ausübung seines Sdnitzes unterhält 
das Reich im Protelctorat Oamlsonea and 
MUttärämter. — 3. Zur Aufrechterhaltang 
der Sicherheit and Ordnong ksnn das 
Protelftorat eigene Organisatkmen errich­
ten. Die Stärke dieser Organisationen, 
Zweck and Bewaffming bestimmt die 
Relchsre'vlening. 

Art Vm. Das Reich fülirt die ständige 

Umjuo Oer iMinfo-darDe in ISrellfturo 

Am Tage der Proklnmatlon der Unabhängigkeit der Slowakei fanden in Preßburg 
groQe Umzüge der Hl-nk^Gards statt — Die HIlnka-Garde bei ihrem Umzug 
durch die Hauptstadt der S!ow&ksL Associated Preß-Wagenborg-M.) 

m 

des Reiches es erfordern sollte, wird der | Aufsicht über den Eisenbahn-, Post- und 
Führer und Reichskanzler für einzelne Ge-. Telegraphenverkehn 

A ^ bietsteile Ergänzungen verfügen, die hie- Art IX. Das Protektorat fällt In das 
3>ie3I6reifeb0n6taat(lprfifi0entDr.J!>a(|)aaU<3(rHll,vonabv/elchcn. IzongeUet d» Deutsche« Reiche, nnd 

Art II. 1. Für die deutsche Bevölkerung untersteht seiner Zollzuständlgkelt 
dss Protektorates gelten so wie für di2| Art X. U Gesetzliches Zahlungsmittel 
Reichsangehörigen die Vorschriften d^s ist neben der deutschen Mark bis auf wel-
Rcichsbürgergesetzes vom 5* Dezem-, teres auch die Krone. 2. Das Ve.hält-
ber 1935, was die Staatsbürgerschaft so- nis zwischen beiden Valuten bestimmt die 
wie die Bestimmungen zum Schutze des Reichsregierung. 
deutschen Blutes und der deutschen Ehre | Art XL !. Das Rtich kann Rechtsvor-
betrifft Sie unterstehen der deutschen Schriften mit Gültigkeit für das Protekto-
Rechtspflege. — 2. Die übrigen Elnwoh-1 rat eriassen, sofern dies die geme'n:amen 
ner Böhmens und Mährens" werden Interessen erfo: dem. — 2. Sobald sich e'n 
Staatsangehörige des Protektorates Böh-! gemeinsames Bedürfnis ergibt, kann das 
mens und Mährens se'n. Reich einzelne Verwaltungszweige in die 

Art III. 1. Das P.otektorat von Böhmen eigene Verwaltung übernehmen und die 
und Mähren ist autonom und verwaltet, hiezu notwendigen eigenen Amtsslellen 
sich selbst — Es übt im Rahmen des' errichten. — 3. Die Relchsreglerung kann 
Protektorates die zustündigen Hohsits-1 zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und 
rechte im Einklang mit den polltischen, Ordnung die nötigen Maßnahmen treffen, 
militärischen und wirtschaftlichen Not-| Art XII. Die zur Zeit In Böhmen und 
wendigkeiten des Reiches aus. — 3. Diese Mähren geltenden Rechtsvorschriften blel-
Hoheitsrechte werden von besonderen Gr-1 ben in Kraft, sofern sie nicht dem S'na 
ganen und besonderen Behö.den mit elge- der Übernahme des Schutzes seitens 
nen Beamten ausgeübt 

Art. IV. 1. Das Oberhaupt der autono-
Deutschlnnds wlde. sprechen. 

Art Xill. Der Relchsm'n'ster eiüßt in 

Der tschechische Staatspräsident Dr. Hacha schreitet vor seiner Abreise aus der 
Pelchshauptstadt vor dem Anhalter Bahnhof in Berlin mit StaatQni'nlcter Dr. Meiß-
r.er und dem Kommandanten von Berlin, Generalleutnant Seifert, die Front de 
Chrenkompa^nie ab. Im Hintergrunde d^r tschechische Außenmlnlsler Dr. Chval-
kovsky, mit dem Chef des Protokolls, Frelhertn von DÖrnbe.g. (Weltbild-Wa-

iienborß-M.) 

men Verwaltung des Protelctorats von Einvernehmen mit dorn Interessie.-fen In­
Böhmen und Mähren genießt Schutz und nenminlster die zum Vollzug dlecer Ver-
Ehren e'nes Staatsoberhaupts. — 2. Da^ Ordnung notwendigen Vorschriften. 
OberhaL^pt des ProteMorr.tes bsdnrf zur 
^uaiibtmg seines Amtes des Vertrauens 
'os Führers und nslchsk-nzlers. 

Art V. I. A's V^rhrer der fT'j'c^islnteres-
^cn e"nennt der FCh-er und Relch'nnzler 

.den Protektor des Reiches für Böhmen^ 

P r a g ,  1 6 .  M ä r z  1 C 3 9 .  
ADOLF HITLER, 

Dr. FRICK, Rclch^^nnsnm'n'ster, 
v. RIBBENTROP, Relchsaußenmini:ter, 

LAMMCRS, Chef der Reichskanzlei. 
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(Sewral (dajda — „SüDrer 
ötr Xf(Dr(Drn fn 3)rutf(6laii&" 

EINE PROiaAMATION AN DAS TSCHECHISCHE VOLK. 

$iflorifcI]c Stui'kn in 

Der ilSrafler ^urji 

Wli dlt Dsriitiiiig« Mf de« HfidscMs 
vertiefen. — Prialdetit Dr. Haeha fiber die 

Regelung Offizien verstlndlgt 

P r a g ,  1 7 .  M ä r z .  W i e  b e r e i t s  b e r i c h ­
tet, traf der Führer und Kanzler bereits 
vorgestern abends in Prag ein und be­
gab s'ch unverzüglich in die Burg, auf 
der seine Standarte gehiBt worden war. 
Bis spät in dte Nacht dauerten die Bera­
tungen H i t f c f s mit R f b b e n t r o p, 
Konrad H e n 1 e i n» Josef B Q r c k e 1 
und anderen Persönlichke'ten. Zu den Be 
ratungen wurden auch mehrere Autoritä­
ten des Staatsrechtes zugezogen. Die Be­
ratungen galten der staatsrechtlichen La­
ge Böhmens und Mährens. Gestern vor-
mittags wurden die Beratungen fortge­
setzt. Retchaußenminister v. Ribbentrop 
stand unablässig m t den Mitgliedern der 
tschechischen Regierung Im Telephonkon 
takt. Gegen Mittag waren die Vorarbei­
ten beendigt. Die. Verfassungsjuristen ga­
ben dem Erl^ß seine letzte Formul'erung. 
Um 13.20 trat Außenminister v. Ribben­
trop auf den Balkon der Prager Burg und 
verlas vor dem Mikrophon des Rundfunks 
die historische Entscheidung Hitlers Über 
die staatsrechtl che Regelung des neuen 
fte^chsprötektorats./ 

. Um 13 4S Uhr begab sich v. R 1 b b e n > 
t r 0 p m Begleitung des Chefs des Pro­
tokolls zum Staatspräsidenten Dr. H a-
c h a und Uberreichte ihm den Text der 
Proklamation H tlers. 

M ttags empfing Hitler den Prlma-
tor (Oberbürgermeister) der Stadt Prag 
Dr. K 1 a p k a, den Vertreter der Prager 
Deutschen P f i t z n e r, den tschechi­
schen General a. D. Radula G a j d a und 
den bisherigen Staatspräsidenten Dr. H a 
c h a. Um 15 Uhr erfolgte die Abreise 
Hitlers gegen Osten. Vor seiner Abreise 
empfng Hitler im Hofe der Prager Burg 
mehrere'tausend deutsche Studenten und 
Jugend Vertreter.' die Ihm begeisterte Ova­
tionen berdteten. 

T Ä d t  p n o  6 o n !  

'"P jr 'a g, 17. Mirz.'Wie ms den Erlaß 
^es Führers und R^h^kanzlers Hitler her 
rorgekt, tat die Refchsmark in den Län­
dern Böhmen und Mähren neben der bis 
auf weiteres geltenden Krone gesetzliches 
Zahlun|?sm ttel. Die tschechp-slowakiscHe 
Nationalbank hat In 'hren letzten Auswei­
sen nach der Abgabe" von dem auf den 
Sudeten Pfau entfallenden Gold Im Betrage 
von 390'Millloneh Kronen an die Deutsche 
Re^chsbank noch* tther Oold im Werte von 
1970' M'H'onen Kronen verfügt. E'nen 
Te'l dieses Goldes wird sie an die Slo­
wakei abgehen müssen, doch werden 
noch ca. 48.000 Kilogramm Barrengold 
im Werte von 1500 M'H'onen Kronen ver 
bte'ben, die die Deutsche Reichsbank 
flbernimmt. 

Iton b*r <Sottin (rfdMo<«eii 

unö - tpurio« ttrrf(DlDun&(n 

Eine myateriöse Bluttat 

P a r I s, 17. März. Eine mysteriöse 
Bluttat hat sich in Saint-Loup sur-Thouet 
in der Wohnung eines Tischlermeisters 
namens Poirault abgespielt. Polrault war 
wie übl'ch betrunken von einer kleinen 
Reis? jieim^^ekehrt und hatte die Rückkehr 
dam't «efe'ert. daß er seine Frau und se' 
ne K'-nder im Alter von yier bis acht Jah­
ren verprügete und d'e schließlich auch 
noch am Leben bedrohte. Als Poirault be 
re'ts schlief, begab s'ch die Frau in die 
Werk"5tätte ihres Mannes, holte sich dor 
ein Be'l lind versetzte dem Schlafenden 
ein ge starke H'ebe auf den Kopf. Nach 
der Tat ergr'ff die Frau mit ihren Kin­
dern d e Flucht und suchte bei Freunden 
Unterkunft. Als die Porzei von dem Vor­
fall Kenntnis erh elt und 'n d'e Wohnunr? 
des Tischlermeisters eindrang, entdeckte 
sie zunächst e n ganzes Waffenarsenal 
darunter em lacd'^ewehr. e'nen Rroßka-
libre;en Revolver drei Dolche, zahire'chr 
Sclila"r n(3:e und e'ne Men»?e Mun't'on 
Po'ratilt selbst war spurlos verschwun­
den B'sher konnte noch nicht festgestellt 
werden, ob Poirault schwer verletzt die 
Wohnuni; verlassen hat oder ob er als 
Leiche fortgeschafft wurde. 

P r a g ,  1 7 .  M ä r z .  D e r  o b e r s t e  R e p r ä ­
sentant der Vollzugsgewalt in den Pro­
tektoratsländern Böhmen und Mähren, 
Generaloberst v. Brauchltsch, hat 
General a. D. Radula 0 a J d a zum Führer 
der Tschechen in Deutschland ernannt. 
Der neue Führer der Tschechen hat eine 
Proklamation an das tschechische Volk 
erlassen, in der es u. a. heißt; 

»In den heutieien schweren Zeiten for­
dere ich Euch alle zu einer Mitarbeit auf, 

T e h e r a n  (ATP). 
Jetzt wird in den Wüsten und Gebir­

gen Irans der größte und schwierigste 
dahnbau unseres Jahrhunderts vollendet. 
Südlich vom Kaspischen Meer und nörd­
lich vom Persischen Golf wird die Trans­
iranische Bahn das Kaspische Meer mit 
iem Indischen Ozean in direkte Verbin­
dung bringen und das Innere Persiens dem 
großen Weltverkehr erschließen. Von 
Jender, dem Iranischen Hafen des Kaspi-
ichen Meere, nimmt die mehr als 1600 
vilometer lange Bahn ihren Anfang, um in 
:Uhner Linienführung das Elbrus-Gebirge 
'.u überqueren und dann die Hauptstadt 
Teheran zu erreichen, Der Endpunkt im 
Süden ist Bender Schaiipur, der Hafen am 
'ersischen Golf. 

Der Bahnbau wurde sowohl von Nor-
len wie von Süden in Angriff genom-
nen, und in beiden Abschnitten sind die 
?rsten Sektoren in BetHeb. Von Bender 
m Norden Icann man schon bis Aliabad 
ahren, eine Strecke von etwa 200 Kilo-
neter, im Süden von Bender Schahpur 
bis Salohabad über eine Strecke von et­
wa 300 Kilometer. 

die sich nicht aus Paraden zusammen­
setzen wird. Die restlose Einheit und Ent­
schlossenheit sind auf allen Seiten ange­
sichts der Forderungen des neuen Lebens 
nötig. Ich fordere die Ruhe und Ordnung, 
die in dieser Zeit ganz besonders not­
wendig sind. Wir haben einen Arbeits­
ausschuß aus den Reihen der nationalen 
Menschen gebildet ,die als Vertreter aller 
Volksschichten gelten.« 

Nun befinden sich die Bauabschnitte 
sowohl im nördlichen wie im südlichen 
Teil in außerordentlich gebirgigem und 
schwierigem klimatischen Gelände. Im 
nördlichen Bauabschnitt herrscht Malaria 
und setzt der Arbeiterschaft sehr zu, im 
südlichen ist die heißeste Stellendes ira­
nischen Hochlandes mit einer Tempera­
tur, die nur in den Nachtstunden zu ar­
beiten erlaubt und der nur-die wenigsten 
Arbeiter tatsächlich gewachsen sind. Nach 
iranischen Angaben arbeiten an der Nord 
strecke 24.275, an der Südstrecke 13.800 
Arbeiter. Neben diesen gewaltigen Anfor­
derungen, die der Bahnbau jetzt an die 
Arbeiter stellt, stehen die rein konstruk­
tiven Schwierigkeiten. So ist man g^'gen-
wärtig-im nördlichen Bauabschnitt beim 
Bau eines Serpentinentunnels, der — ein­
zigartig in seiner Konstrukition — die 
Bahn in Serpentinen unterirdisch anstei­
gen läßt. lOOO italienische Spezialarbeiter 
für Tunnelbau sind zur Arbeit hcrange-
zoßen. 

Für die Hallung Irans aufschlußreich 
ist die Tatsache, daß die Finanzierung 
der Bahn ausschließlich durch eigene 

Mittel erfolgt ist. Seit 1925 wird eine 
Sondersteuer auf Zucker und Tee erho­
ben und zur Finanzierung des Bahnbaues 
verwendet. Allerdings genügten in den 
verganRoncn drei Jahren die Einkiintte 
aus dieser Steuer nicht mehr zur Dek-
kung der Baukosten, so daß zur Finan­
zierung des Bahnbaues auf den soge­
nannten nationalen Reservefonds zurück­
gegriffen wurde. Die derzeitige Hohe die­
ses Fondes, der auch künftig herangezo­
gen werden soll, ist unbekannt. Bisher 
wurden etwa 8 Millionen englische Pfund 
verbaut, etwa 6 Millionen aus der Son-
dersteuer vereinnahmt. Wie die künftige 
Finanzierung der Bahn durchgeführt wer­
den soll, ist unbestimmt; ausländische, 
besonders englische Kenner der Materie 
sind pessimistisch. Heute berechnet man 
die Gesamtkosten auf 40 Millionen eng­
lische Pfund. 

Ebenso umstritten ist die wirtschaftliche 
und strategische Bedeutung der Bahn. 
Auf Grund sorgfältig angestellter Berech­
nungen kam man zu dem Ergebnis, dal'i 
die Bahn ein wirtschaftliches Zuschußun­
ternehmen bleiben wird. Allerdings liegt 
all diesen Berechnungen ein ungewisser 
Faktor zugrunde, nämlich die Entwick­
lung des Landes. Iran ist gegenwärtig in 
einer Zeitspanne zunehmender Industria­
lisierung, die durch den Bahnbau starken 
Auftrieb gewinnen kann. 

Aber dieser Bahnbau, das persönliche 
Werk des jetzigen Schahin-Schau Riza, 
hat eine Bedeutung, die sich nicht in Zah 
len ausdrücken läßt. Dem iranischen Volk, 
dem einfachen Mann der Straße, ist diese 
Bahn Symbol des Aufstieges, Symbol der 
Wiedergeburt seines Volkes. Dieser Bahn 
bau, aus eigener Kraft geschaffen, aus 
eigenen Mitteln finanziert, aus eigenem 
Plan geboren, ist ein Werk, an dem sicli 
der Mut stählt und die ZukunftshoffnunLi 
entzündet. Das ist von unschätzbarem 
Wert für ein Volk, das nach langen Jahr 
hunderten wieder seinen eigenen Wet^ 
gefunden hat. Und so war Irans Herr­
scher, da er dieses Werk in Angriff nahm 
in erster Lln'e ein guter Kenner der See­
le seines Volkes. * 

'JWerael roltt fiiirücf 
Die Möglichkeit des Anschlusses näher­

gerückt. 

M c m e l - S t a d t ,  1 7 .  M ä r z .  M a n  e r ­
wartet jeden Augenblick den Anschluß 
des Memel-Gebietes an das Großdeutscho 
Reich. Dies bewiesen auch die program­
matischen Erklärungen des mcmeldeut-
schen Führers Dr. N e um a n n in der 
Sitzung der Einheitspartei. Dr. Neumann 
erklärte nämlich, daß das Selbstbestim­
mungsrecht des deutschen Volkes in Me-
mel auf das schwerste verletzt worden sei, 
als Memel nach dem Versaillcr Vertraj* 
von Deutschland losgerissen wurde. Die 
litauische Regierung habe außerdem das 
Memelstatut immer wieder verletzt. 

K 0 w n 0, 17. März. (Avala). In den 
Straßen von Memel marschieren national­
sozialistische uniformierte Abteilungen. 
Überall hängen Hakenkreiizfahnen. 

M e m e 1, 17. März. Der litauische Gou­
verneur des Memellandes hat den Landtag 
zum 25. März d. J. einberufen. Man er­
wartet, daß der memelländische Landtaf* 
bei dieser Gelegenheit dem Führer der 
Memeldcutschen Dr. Neumann die weit­
gehendsten Vollmachten erteilen wird. 

3)er üfraatr (fified&ffcOe 

Ototionalrot 
P r a g ,  17. März. In Prag wurde auf 

Vorschlag des Kommandos der deutschen 
Okkupationsarmee aus der Mitte des 
tschechischen Volkes ein Natlonalrat ge­
bildet, der unter dem Vorsitz des von Ge­
neraloberst Brauchitsch ernannten Füh­
rers der Tschechen General G a j d a steht. 
Dieser Nationalrat wird seine vornehmste 
Pflicht und Aufgabe darin sehen, für ei­
ne würdige und ehrenvolle Zusammenar­
beit des tschechischen und des deutschen 
Volkes auf dem Boden der neuen Tatsa­
chen zu sorgen. Der Nationalrat ist wie 
folgt zusammengesetzt; 

General üajda, Dr. Ing. Antonin Do5ek, 
Edmund Freyburg, Hefnrich Thun-Hohen-
stein, Talkus, Stabfkapitän Sousedik, 
Heinrich Streybl, Josef Rozsevaö-Rys, 
Dr. Micalik, Dr. Max Passer, Ing. NeCa6. 

Srr 31tif(eiu$ 6er ^arpatdo-
üfraine an Ungarn proNamlert 
DEUTSCHLAND HAT DER ANNEXION ZUGESTIMMT — DIE KARPATHO-
UKRAINE ERHALT IM RAHMEN UNGARNS IHRE AUTONOMIE 

B u d a p e s tj lt. März. (Avala.) 
MTI berichtet: Mirtlsterpräsideht Graf 
T e 1 e' k 1 gab gestern im Abgeordneten 
haus d e nachstehende Erklärung ab: 

»tfi dM letzten Wceheii wiederholte 
sich an der ungarlsch-ttkralnischen Or^n-
ze, hisbesondere aber an der Demarlca-
ifonsllnle Provokationen, die In den letz« 
ten Tagen sehr hinfig waren. Infolge des 
Zcrfailea des fchecho-aiowaklschen Staa 
es und der dadurch entstandenen Anar­

chie war es notwendig, politische und ml-
Ütlrlsche Maßnahmen zum Schutze des 
Volkes hl der Karpatho-Ukralne zu tref­
fen, d!e in Ihrer Seele niemals gegen Un­
garn eingestellt war. Es galt aber auch, 
:iie Interessen Ungarns zu schützen. Der 
Gouverneur der Karpatho-Ukralne und 
las Volk richteten vorgf^tem und heute 
in die ungarische Regiemng das Ersu­
chen, die Karpatho-Ukralne sofort zu be­
setzen. Daraufh!n hat die ungarische R?-
^erting die Besetzung angeordnet. Es ist 
zu hoffen, daB die Besetzung dem Landß 
den FHeden geben whd. Das Vordringen 
der dhgarlschen Truppen bedroht aber 
keinesfalls d!e Gebiete anderer Staaten, 
ierni d!e Truppe erhielten den Befehl, 
^?chts zu unternehmen, was die Interessen 
1er anderen Staaten t>edrohen könnte, 
^it' der .Besetzung der Karpatho-Ukralne 
wurde dem ungarischen. Vatertande eine 
Provinz zurückgegeben, die tausend Jah­
re Ungarn gehörte und In der Ungarn sei­
ne Interessen t^es^Itzt Diese Provinz wird 
Ihre AotonomVs erhalten. Ich bin über­
zeugt, daß unser Beschluß, dessen Ein­
elhelten dem Parlament unterbreitet wer 

ien, Sowohl vom Abgeordnetenhaus als 
luch vom ungarischen Volke angenom­

men werden wird. In diesem Augenblick 
gehen unsere Truppen weiter vor. Die un 
garische Nation grüBt.das Volk der Kar-
päthenukraine, die sehr bald t>efrelt sein 
wird.« 

Das Haus bereitete dem Ministerpräsi­
denten stürmische Ovationen. 

B u d a p e s t, 17. März. Außenmini­
ster Graf C z a k y erklärte in der gestri­
gen Sitzung des Abgeordnetenhauses, daß 
d:e Karpathen-Ukraine ihre Autonomie 
erhalten werde. Die ungarischen Truppen 
seien daran, die alte ungarische Grenze 
zu betreten. Die Rede Czakys wurde mch 
rere Male m't slürmischeni Beifall unter­
brochen. Nach der Rede des Außenmini­
sters beschloß das Parlament auf Vor­
schlag des Präs denten, zum Zeichen der 
Freude über dieses Ereignis die Sitzung 
auf die Dauer von zehn Minuten zu un­
terbrechen. 

P a r i s, 17. März. Nach Berichten aus 
Berlfn hat die deutsche Regierung nun­
mehr der ungarischen Regierung d?e Ein­
willigung zur Besetzung der Karpatho-
Ukra'ne gegeben. Nach neuesten Nachrich 
ten haben die ungarischen Truppen be­
reits d'e polnische Grenze erreicht. 

Mfnlsterpräsldent Graf T e I e k 1 rich­
tete an den Führer und Reichskanzler 
Hitler eine Depesche, in der diese 
Tatsache gemeldet wird. Graf Teleki ver-
»Ichert dem Reichskanzler, daß Ungarn 
dem Volke der Karpatho-Ukralne die Au­
tonomie zuerkennen werde. 

Die Budapester Blätter berichten, daß 
Ungarn m't der Rückgl'ederung der Ukra 
ine große Waldkomplexe und Salinen er­
halten werde. 

S)er fdDtoifrIgftr 33aDn6au 
unfered 3abr6un6rrtd 

38.000 ARBEITER BAUEN EINE BAHNVERBINDUNG VOM KASPISCHEN MEER 
ZUM PERSISCHEN GOLF. 

« 
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Jelinek, FrantiSek Nemec, Dr. Johann Lob 
kovlc, Dr. Johann Cap, Dr. Sokol, Mat­
thias Trnka, Doktor Mrkvieka, Sekretär 
SIechta, Hlaska, Dr. Sekyra, Oberstleut­
nant Vlez, Dr. PechaCek, Arch KoSak, A. 
O. Wiesner. 

Der letzte Festlandseskimo gestorben. 

Die Eskimos von Grönland sind, wie 
bekannt, ursprünglich von Nordamerika 
herübergekommen. Schon gegen das Jahr 
'300 hftgannen eine Reihe von Stämmen 
aus jenen Gegenden auszuwandern, wo­
bei sie vermutlich das Peary-Land über­
schritten bis sie an die eisfreien Teile 
Grönlands gelangten. Dort bildeten sic.Ko 
lonien, die heute etwa 13.000 Menschen 
nuf 90.000 Quadratkilometern zählen. 

Nun ist im ehrwürdigen Alter von 90 
Jahren der letzte Vertreter dieser Emigran 
ten verstorben, nachdem seit 1860 keine 
neuen Einwaderungen mehr von dorther 
erfolgten. Der Verstorbene war der ein­
zige Eskimos, der noch in Amerika gebo­
ren war. Er hatte nicht weniger als 20 
Jahre gebraucht, um den langen Weg 
nach Grönland zu machen, nämlich von 
1860 bis 1889. Das geschah zum Teil zu 
Fuß, zum Teil Im Schlitten, ohne Kompaß 
oder Instrumente. Und so legte er d«n un 
i.'.ndlichen Weg von etwa 8000 km zwi­
schen der Küste der Halbinsel Labrador 
bis zu den Eisregionen Grönlands zurück. 

Samstag, 18. März. 
LjubIJana, 12 Bunte PI. 17 Kinderstun­

de. 18 Konzert. 18.40 Briefkasten. 19 
Nach., Nationalvortrag. 20 Außenpolitik. 
20.30 Bunter Abend. — Beromünster, 18 
Alte Volksweisen. 19.50 PI. 20 »Napoleon 
im Tessin«, Hörspiel. — Budapest, 17.10 
Zi^eunermusik. 18.20 Konzert. 20 Heiterer 
Abend. — London, 18 Konzert. 19.45 So­
naten. 20.30 Hörspiel. — Malland, 19.20 
PI. »Der Freischütz«, Oper von Weber. — 
Paris, 18.35 Gitarrenmusik. 19.30 Kon­
zert. 21.30 Operette. — Prag, 18.45 PI. 
19.25 Jazz. 20.10 Bunter Abend. — Rom, 
19.20 Konzert. 21 Hörspiel. —- Sofia, 18 
Mandolienkonzert. 20 Gesang. ~ Straß­
burg, 18.35 Konzert. 21.15 »Die Tochter 
des Tambourmajors«, Operette von Offen 
bach. — Wien, 14.10 Unterhaltungsmu­
sik. 16 Wunschkonzert, 18 Frauenslunde. 
19 Blasmusik. 20.10 »Clivia<s, Operette 
von Dostal. — Berlin, 18 Opercttenniusik. 
18.45 Frohe Weisen. 20.10 »Der Vogcl-
händlerc, Operette von Zeller. — Breslau, 
18.20 Flotte Welsen. 19 Hörspiel. 20.10 
Bunter Abend. ~ Leipzig, 18.15 PI. 19 
Bauernmusik. 20.10 Bunter Abend. — 
München, 18.15 Heitere Lieder. 19 PI. 20 
Militärkonzert. — Stattgart, 18 Vortrag. 

PI, 20.10 Großer Musikabend. 

Bor der ^r^umferung elne^ 
Oftenf^rnfdDädeld 

VOR DER laARUNQ EINES ORASSLICHEN VERBRECHE^ IM DRAUTAL. 

Am 29. April des Jahres 1935 ver­
schwand im Drautal auf mysteriöse Weise 
ein gewisser Anton K o z j a k, der ein 
sehr dunkel-bewegtes Leben hinter sich 
hatte. Alle Anzeichen deuteten daraufhin, 
daß Kozjak einem Morde zum Opfer ge­
fallen war. In RdeCi breg fanden vor ei­
nem Jahre Kinder im Walde unter Pod-
velka einen menschlichen Schädel, der 
später den Behörden übergeben und im 
Sarge einer gewissen Katharina Hanzi in 
Brezno beigesetzt wurde. Dieser Schädel 
soll jetzt das Verschwinden des Kozjak 
klären und deshalb dürfte die Staatsan­
waltschaft Maribor seine Enterdung an­
ordnen: Auf Grund der Zähne usw. soll 
festgestellt werden, ob es der Kopf des 
Kozjak ist, den ermordet zu haben ein 
gewisser Felix U r n a u t verdächtigt 
wird, der kürzlich mit seiner Frau ver­
haftet und dem Gerichtsgefänrnis in Ma­
renberg eingeliefert wurde. Urnaut hat 
inzwischen einen Hungerstreik be'^'onnen, 
den-er laut Aussage seiner Frau bis zum 
Tode durchzuhalten entschlossen sei. 

Das Vorspiel dieses Dramas reicht weit 
zurück. .Anton Kozjak, dessen Schicksal 
so mysteriös war, geriet bereits 1909 Uiit 
dem Gesetz in Konflikt, Am 31. Okt ober 
des genannten fahre« wurde bei der Moc 
nik-Mühle in Kapla sein Bruder Andn-as 
Kozjak von einem Unbekannten erschos­
sen. Vor dem Erlö?chen hatte der ti^dlich 
getroffene Andreas Koziak noch die Krafl, 
seinen Bruder Anton als den mutmaßli­
chen "Mörd?r zu bezeichnen. Anton Kozjak 
wurde in Haft genommen, man konnte 
ihm jedoch nichts nachweisen. Die Kette 
der Verbrechen war jedoch nicht er­
schöpft. Am 25. Juni 1913 ging das be­
deutend versicherte Anwesen der A'^nes 
Koziak in FlamuK^n auf, der Gattin des 
Anton Kozjak, der die Versicherungs­
summe einstrich. Der Verdacht auf Brand 
Stiftung war gegeben, doch konnte man 

Kozjak nichts nachweisen.'Das Verhäng» 
nis geriet, ftir Kozjak jedoch ins Rollet^ 

^ als 1917 ein gewisser Johann P r e ß n i t z 
die Anzeige erstattete, daß Anton Kozjak 

I Ihn, Preßnitz, 1909 zum Morde an An-
^ drcas Kozjak zu überreden versucht habe. 
I In den wirren Zelten des Krieges geriet 
I jedoch die Sache In Vergessenheit. 1920 
1 brachte ein neuer Mord die Bevölkerung 
I des Drautales in höchste Erregung. Am 
112 Mai des genannten Jahres wurde näm 
|l:ch im Hölbl-Wald bei Kapla die Be-
I sitzerin Margarethe. GruSovnik von 
^unbekannten Tätern erdrosselt. Der Ver­

dacht fiel wiederum auf Anton Kozjak. 
. Nun würde aber sein Name bereits im 

Zus<tmmenhange mit einem gewissen Fe­
lix Urnaut genannt, der damals noch 
in Oesterreich wohnte. Der Mord an der 
Margarethe GruSovnik blieb , un'*eklärt. 
Acht Jahre später erst wurde das Verfah­
ren gegen Anton Koz'nk eingeleitet. Er 
wurde gemeinsam mit Preßnitz des Mor­
des an seinem Bruder Andreas Kozjak 

I angekla'^t und vom Geschworenengerich­
te zum Tode durch den Strang verurteilt. 

I Die Todesstrafe wurde im Gnadenwege in 
lebenslänglichen Kerker um'^ewandelt, 

I während Preßnitz, der 20 Jahre Kerker 
I erhielt, nach drei Jahren in der Strafan­
stalt starb. Ko7iak kämpfte aus dem Ker 

I ker um die Wiederaufnahme des Ver­
fahrens, was er auch erreichte. Bei der 
neuerlichen Verhandlung wurde er von 
der Anklage des Mordes an seinem Bru­
der Andreas frei'ifesnrochen. Für das Ver­
brechen der Brandstiftung wurden ihm 
jedoch 8 Jnhre.Kerker zu erk?nnt. Da er 
die Strafe bereits abgebüßt hatte, wurde 
er im Feber 1935 aus der Haft entlassen. 
Seit 29. April ist nun Kozjak, wie erwähnt, 
verschwunden und man ist jetstt neugie­
rig, ob der Schädelfiind in RdeCi breg 
zur Kiartin«^ seines Verschwindens bei­
tragen wird. 

3rc((og. (n« iT.TRfir) 

verfolgen, mit dem Ersuchen, ihm !>i6 31. 
d. ihre genaue Adresse mitzuteilen, da 
ihm nicht alle Institutionen bekannt sind^ 
Der Ausschuß wird ihnen daraufhin be­
sondere Drucksachen zwecks Ausfüllung 
und Retournierung einsenden. Die Daten 
werden ausschließlicli für den Schutz de-
Mitgllederschaft verwendet werden; . 

etadlra 

Der Mariborer Stadtrat ist Wr Don­
nerstag, den 23. d. um 18 Uhr zu sei­
ner 2. diesjährigen ordentlichen Sitziing 
einberufen, um eine Reihe von'aktueiren 
Fragen zu erledigen. Die Tagesordriting 
ist sehr umfangreich und sieht u. a. die 
Umbenennung der städtischen Buchhal­
tung, verschiedene Personalffagen, Auf­
nahme in den Gemeindeverband, Anträge 
des Armenrates und andere ähnl'che^An-
gelegenheiten vor. Ferner handelt sich 
um die Reji^ulierung und Kanatislerung 
einiger Straßen, darunter auch des ktinf-
tigen Promenadeweges am linken Drau-
Ufer, um Parzellierungen, Reorganisierung 
der Gewerbeschule fOr Mädchen (Vesna), 
Senkung der Marktgebühr ftlr die Stände 
am Hauptplatz, Verkauf äiner Anzahl von 
Baugründen am ehemaligen Rosenberg-
Besitz, die Frage des maximalen Preis­
tarifs in den Gastbetrieben, neue Preis­
festsetzung des Stromes für diese Betriebe 
usw. . 

3I;potteTenna'i^t6!fn1 
Bis Freitag, den 17. März versehen die 

.Mohren-Apotheke (Mag. pharm. 
Maver) in der Gosposka ulica 12, Tel. 18 
—12, und die S c h u t z e n g c 1-A p o • 
Theke (Mag. pharm. Vaupot) in der 
Aleksandrova cesta 33, Tel. 22—13, d^n 
N'achldienst. 

Zurückgegeben. 
>lhr Gegner warf Ihnen also einen Krug 

an den Kopf? Sie vergalten ihm das, war­
fen aber dreimal. Aus welchem Grund?« 

»Der Krug war an meinem Kopf in drei 
Teile gegangen.« 

(»Weekl^ Telegraph«, Sheffield.) 

Sommergast: ;>Warum kostet denn der 
fote ,Landwejn bei Innen mehr als der 
weiße?« 

»Nanu, denktn Sie vielleicht, dre Far­
ne kriegt man hier gesclienkt?<' 

(Marc Aurelio«?, Rom.) 
* 

Mein Mann hat eine glänzende Idee! 
C: sucht einen Kapitalisten mit zehntau-
?*?nd Mark.« 

^^niese Idee hatte ich auch mal, aber es 
hat sich keiner gefunden.« 

v';>II Po!ska«f, Warschau.) 

Aus einem Zeitungsinserat von 1908: 
Gebildetes Miidchen ohne Vermögen, 

aber mit Temperament und wertvollem 
Meißener TafelsiTvite, sucht einen dazu 
'lassenden Manii.c 

(»Moustiquo«, Charleroi.) 

^Wrttitorcr Xficrttcr 

Neueinstudierung von B. Shaws »Pyg­
malion« 

Bernhard S h a^w ist der magische 
Schöpfer von Dramen und Komöd'en, der 
es versteht, auch aus dem einfachsten 
Stoff ein interessantes und geistvolles 
Bühnenwerk zu schreiben, das n'cht nur 
psychologisch vertieft erscheint, sondern 
auch Spiegel des Lebens und Satire in ei­
nem ist. Vladimir SkrbinSek hat nun 
Shaws »P y g m a 1 i 0 n« in einer Neu­
einstudierung herausgebracht, in der ein 
harmonisches Ganzes erzielt wurde. Es 
gelang ihm auch, alle wichtigen Momen­
te der einzelnen Akte, Szenen und Bilder 
besonders zu betonen. Die geglückte In­
szenierung ließ d'e Aufmerksamkeit der 
Zuschauer sehr stark auf das Bühnenbild 
konzentrieren. Nicht ganz ausziseliert 
waren gewisse Momente im Sp'el der 
einzelnen Darsteller, was sich durch klei­
nes Anlegen der Feile verbessern ließe. 

Den Prof. Higgins, der. das Schicksal 
des Märchenbildhauers Pygmalion feilte, 
'ndem er eine Blumenverkäuferin auflas 
und sie kultivierte, um sie heiraten zu 
k ö n n e n ,  s p i e l t e  V l a d ' m i r  S k r b i n ä e k  
mit echtem Feuer und e'nigen sehr ge­
glückten szenischen Momenten. Sein 
Spiel war stellenweise sogar blendend, 
wodurch die schwächeren Eindrücke an­
dere Momente fast verdeckt wurden. We­
niger bestimmt war der Oberst Picker'ng 
Paul Rasberg er s. Charaktermäßig 
'getroffen war der Müllknecht Doolittle 
von Paul K 0 V i ä. E'ne herrliche Fi'^ur 
bot Elvira K r a I j als Mutter des Prof. 
H'ggins. Die ychw'erigste Rolle — das 
Objekt des Exnerimcnt'eren.s - spielte 
Branka Rasberge r. .Anfangs schwäch 

Tch in der Darstellung detä unkultivierten 
Mädchens wuchs sie später von Szene 
zu Szene, um in beiden letzten Auftritten 
den Höhepunkt zu erreichen. Lobenswert 
'st auch d'e Mitwirkung der Trä^rer der 
kle'neren Rollen zu erwähnen: M. Z a-
k r a j s e k (Mss. Pears), Sl. G o r i n S c k 
( M r s s ,  E y n s f o r d  H ' l l ) ,  D .  S a v i n  ( d e ­
r e n  T o c h t e r ) ,  E .  V e r d o n i k  ( S o h n ) ,  
F .  B l a z  ( S t ' o m e r ) ,  M .  G o r i n § e k  

,  ( s a r k a s t i s c h e r  Z u s c h a u e r )  u n d  M .  K r i -
,zaj (Stubenmädchen). D'e Auffül\rung, 
id!e noch zahlreiche Renr'?cn fllllpn dürf­
te, fand ein dankbares Publ kum. Jf. 

«'»fr'o^r en 6« „lJu'nll" 

Das Reisebl^ro »Putnik« bereitet für die-
Osterfeiertage ein größzüg'ges und bunt 
zusammengesetztes Reiseprogramm vor. 
Die einzelnen Reisen werden mit mo­
dernst ausgestatteten Autocars Mnter-
nommen. Das Programm lautet,: 

7.—10^ April: Plltvicer Seen—Crlkve-
iiica. 4 Tage. .Gesamtarrang^ment 650 
Dinar. . . • 

7.—10. April; Trlest—Venedig^Padiia 
•—Görz. 4 Tage. Gesamtarfangement saint 
Kollektivvisum 900 Dinar. 

8.—10. April. Triest. Fahrt und KoHjk-
tivpaß 250 Dinar. ^ 

9.—10. April: Graz. 2 Tagei Fahrpreis 
110 Dinar. 

Die Anmeldungen mögen bis,späfestc,ii> 
30. März in den Geschäftsstellen des 
»Putnik« vorgenommen werden, wp alle 
weiteren Informationen erteilt werden* 

* Zur BehSrnpfung der chronlsclKtt 
Stuhlverstopfung mit Ihren folgelibelti. 
besonders gegen Verdauungsstdrungen, 
ist das natürlich »Franz-JoMf«vBitler-
Vv'asser ein alte *;jrübtei) Hausmittel, wel 

' ches sich auch ^Dr längeren Gebrauch 
! vorzüglich eignet. Magen- «nd Parm-
kranke, die das Franz-^Josef-Wasser 
trinken, sind sowohl mit dem Geschniack, 
wie mit der Wirkimg sehr zuff^e'len. 

Reg. S; br. 483'35. 

3>ie 'on Otr 

3nft.(ui!onni 

Di'e Lehrer-Selbsthilfe in Ljubljana, 
FranCigkanska ul'ca 6, teilt allen humani­
tären Institutionen in Slowenien mit, daß 
der Handelsnrnister d'e Frist für die 
E'nreichung der Gesuche und Anmeldun­
gen um sechs Monate, d. h. bis 6. Sep­
tember d. J. (Amtsblatt für das Drauba-
nat vom d.), verlängert hat. B's 
dahin wird das min'sterium für d'e Ge-
schältfführung der humanitären Institu­
tionen ein neues Reglement ausarbeiten. 

Dieser Tage we'lte e'n Abordnung der 
human'tären Institutionen in Beograd und 
legte den maßgebenden Stellen ihre Ge­
genvorschläge vor, die sie in drei Konfe-

|renzen eingehend dokumentierte. Dem M' 
nisteriuni wird e'n Zusatzber'cht unter­
breitet werden, wofür der Akt'onsaus-
schuß noch e'nige statist'sche Daten be-
nöt'gt. Der Ausrchuß wendet s'ch d'^her 
an alle humanitären Inst'tutionen in S'o-
wen'en, wie Vereine, Genossenschaften. 
renr's+r'cr*c H lf?knrscn. Fonds und ande­
re Einrichtungen, die humanitäre Zwecke 

SlliflDtientiKi 1)er 

DAS ALTE MUSEUMSOEBÄUPE NUR 
EINSTWEILIGE LÖSUNG DER FRAGE. 

Gestern lief die Frist für die Einrel-
chung der Angebote. zwecks Übermhme 
der Bauarbelten im alten. Museumgebäude 
ab, das zu einer Polizelkaseme für un­
verheiratete Wachleute umgewandelt 
wird. Die Adaptierungsarbelte;i sind bis 
Ende Juni zu beenden. In den.aeuen Räu­
men werden gegen 30-Wachleute imter-
gebracht werden, die gegenwärtig 'n der 
Piifg wohnen. Nach der g?ln^|ichen Über­
siedlung des Aluseums in die neuen schö­
nen Räume in der Burg werden auch die 
übrigen Lokalitäten des alten Gebäudes 
in der Cankarjeva ulica der Polizei'"aser-
ne angeschlossen werden, sodaß gegen 
50 Wachleute darin untergebracht werden 
können. 

Leider ist der Bau nicht groß E[eniig, 
um allen ledigen Polizisten als Kaserne 
zu dienen, besonders da, die Mariborer 
Polizei bald auch die Umgebung in ihren 
Rayon einbeziehen wird, wie dies in an­
deren größeren Städten der Fall Ist. Im-



Samstag, den 18, März 1939. 

mer dringender wird deshalb der Ruf nach 
einem modernen Polizeigcbäude, in dem 
alle PoMzeiämfer, die Unterkunftsräume 
un/ der Polizeiarrest untergebracht wer­
den solleti. 

i50xk)0 TloOfat^nr in 

Olototnlm 

Wie sehr das Fahrrad in Slowenien be-
reltk Verkehrsmitte! geworden ist, ze'gt 
das alljährliche riesige Anwachsen der 
Anmeldungen von Fahrrädern In den Mo­
naten Jänner und Februar. In ganz Slo­
wenien wurden heuer fast 150.000 Fahr­
räder angemeldet. Es sii^d dies um rund 
20.000 mehr als im Vorjahre. Die erheb­
liche Summe von 3 Millionen, die als 
Fahrradsteuer eingehoben "^vurde, soll 
dem Straßentiaufond zugeführt werden. 
Da die Radfahrer Im Straßenverkehr eine 
bereits bedeutende Rolle spielen, wäre es 
nur recht und billig, wenn man entspre­
chend ' ihrer Besteuerung auch für ge­
pflegtere Straßen sorgen würde. Fahrrad­
wege wären natürlich am geeignetsten, 
um, den Radlern das rasche und verkehrs­
sichere Weiterkommen zu ermöglichen. 
Bei der jährlich zunehmenden Anzahl von 
Radfahrern wird sich a^jer eine ein-
schne'dende Änderung in der S'cherung 
des Verkehrswesefis n'cht umgehen las­
sen; Das Fahrrad ist heute ein Verkehrs-
mVttel, mit dem man rechnen muß- Be­
sonders in der Stadt kann es nicht über­
sehen werden. 

m. Evangellachet. Sonntag, den 19. d. 
um 10 Uhr' wird im Geme'ndesaale ein 
Gottesdienst stattfinden. Anschr-eßend 
um 11 Uhr sammelt s ch die Schuljugend 
zum Kindergottesd'enst. 

m. Interessanter Vortrag. Heute Frei­
tag, den 17. d. um 20 Uhr spricht im 
Saale der Zadruina gospodarska banka, 
Aleksandrova cesta 6, der bekannte hei­
mische Geschichtsforscher Banatsarchivar 
Prof. Fr. Ba§ über die Umsturztagcjn 
der ehemaligen Untersteiermark und in 
Prckniurjc. 

m. In der Volksuniverftttit findet heute, 
Freitag, der zweite Dante-Vortrag des 
Univ. Prof. Dr. D e a n o v i <5 aus Zagreb 
statt. Der Vortragende spricht diesmal 
über Dantes »Göttliche Komödie«. Den 
Vortrag werden etwa 50 Lichtbilder be­
gleiten. 

ni. Ungarischer Besuch. In Maribor ist 
«ber Graz der ungarische Journalist Jenö 
D e n e s mit seiner Gattin Etelka und sei­
nehm Sohne An<lor in einem Kraftwagen 
eingetroffen, der einem unparlschen Bau­
ernhaus nachgebildet ist. Im* Innern des 
Wagens ist eine fahrbare Ausstellung un­
garischer nationaler Keramik (Wand­
schmuck im Folklore-Stll) untergebracht. 
Die. kunstgewerblichen Arbeiten werden 
nach Wunsch auch verkauft. Das Ehe­
paar D^nes, das auf diese Weise die un­
garische Volkskunst propagiert, reist über 
Ljiibljana nach Italien weiter. 

m. Sküatirerautobus nach Rlbn^ca. Am 
Samstag nachmittags fährt ein Sonder­
autobus nach Ribnica. D'e Abfahrt er-
folRt um .15 Uhr vom Grajskl trg. Der 
Fahrpreis stellt e'ch auf 35 Dinar. Die 
Teilnahme möge bis Samstag mittags im 
Geschäft Sport-Dvjak, Tel. 27-12, ange­
meldet werden. D e Schneeverhältnlsse 
sind gegenwärtig im West-Bachern die 
denkbar günst'gsten. Bei 10 Grad unter 
Null g'bt es 60 cm Pulver und einen wol­
kenlosen Himmel. 

m. Besitzwechsel. Der bekannte Guts­
besitzer Dr. Fritz S c h e r b a u m hat sei­
nen Besitz in Rogoza und Bohova In 
einem Gesamtausmaß von 161 Hektar, 
bestehend aus Wiesen, Wäldern und 
Feldern dem Zagreber Industriellen Via-
dislav Oerie verkauft. Zum Verkaufe 
ge!an,f*te auch das gesamte lebende und 

Inventar des Besitzes um den Betrag 
von insgesamt 2,425.000 Dinar. Dr. Fritz 
Scherbaum beabsichtigt angeblich gegen­
über dem Narodni dorn in der KopaliSka 
uHca ein großes Wohnhaus zu errichten. 

Jahreshauptversammlung der Zimmer* 
tnaler- und Anstreicherinnung. Vorigen 
Mittwoch fand in Maribor die Jahres­
hauptversammlung der hiesigen Zimmer­
maler- und Anstreicherinnung unter dem 
V o r s i t z  i h r e s  O b m a n n e s  J a k o b  S e n c -
K 0 V ic statt. Die Referate, der Rech-^ungs 
abschluß und der Voranschlag wurden 
genehmigt, ebenso der Mitgliedsbeitrag 
für das kommende Jahr im Betrage von 

4^^ 70 und 100 Dinar. Bei der Wahl wur­
de der attp Ausschuß mit Obmann S e n e-
kovii! an der Spitze wiedergewählt. 

m. Ihren 80. Oetmrtftag feierte dieser 
Tage ik Muta die allseits bekannte 
Handelsfrau Rufine Schober, die Mut­
ter des Kaufmannes und Realitätenbesit­
zers Schober In Muta, Dr. Fritz Schobers 
in Beograd und d^s Oberbahnrates Dr. 
Julius Schober in Bludenz. Der allseits 
geschätzten, geistig und körperlich noch 
immer rüstigen Jubilarin auch unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

ni. Regulierung des Grenzbaches zwi­
schen Stifdenci und Radvanje. Da der 
Bach, der sich entlang der Grenze dei 
Gemeinden Studencl und Radvanje win­
det, immer größeren Schaden an den 
Kulturen verursacht,- haben sich die Ge­
meinden Studencl und Radvanje ent­
schlossen, eine diesbezügliche Regulle-
runfi; durchzuführen. Die kommissioneile 
Besichtigung fand bereits statt, sodaß 
mit den Arbeiten schon demnächst be­
gonnen werden wird. Das Bachbelt wird 
um einen halt)en 'Meter vertieft werden, 
während die beiden Ufer in einer Breite 
von zwei Meter eine Betonböschung er­
halten sollen. 

m. Die Frelw. Feuerwehr Studencl hat 
für ihren :»BunienAbend«, verbunden mli 
e'ner Josefi-Feler, der am Samstag, den 
18. d. im neuen Wehrhe'm stattfanden 
wird, ein recht abwechslungsre'ches Pro­
gramm zusammengestellt. Neben zwei 
Einaktern, die das Publikum in St'mmung 
bringen werden, treten auch d e kleinen 
Harmonikasp^ler, beleüet von Gesangs-
cinlagen, auf. Das Proframm w rd Jeder­
mann zufriedenstel\pn. Das Wehrheim ist 
festlich dekoriert. 

m. Die Jahreshauptversammlung de^ 
AnlltuberkulosenJiga in Marlbor, die für 
Donnerstag, den 23. d. 18 Uhr einberufen 
ist, findet nicht im Saal des Kreisamtes 
für Arbeiterversicherung, wie irrtümlich-ir 
weise berichtet worden ist, sondern im 
Hotel »Orek statt. 

m. Wißt Ihr schon, daß in unserer 
Glücksstelle und Hauptkollektur der staat 
l i e h e n  K l a s s e n l o t t e r i e  B a n k g e s c h ä f t  B e z  
j a k, Maribor, Gosposka ulica 25, die 
neuenKiassonlöse bere'ts er­
hältlich sind? Die erste Ziehung der^neuen 
Spielrunde findet zwar erst im nächsten 
Monat statt, doch ist es empfehlenswert, 
schon jetzt an den, Erwerb der neuen 
Klassenlose zu denken, da" diesbezügliche 
spezielle Wünsche später n'cht mehr be­
rücksichtigt werden können. Greift also 
rasch nach den Bezjak-Losen, die schon 
so viele unserer Mitbürger glücklich ge­
macht haben! 

ni. Kaffllnbrand nn Schloß Vurberg. im 
Sanatorium des russischen Rotkreuzes in 
Vurberg brach gestefn ein Kaminbrand 
aus. Die aus Ptuj sofort alarmierte Feu­
erwehr konnte in kürzester Zeit die Ge­
fahr bannen. 

m 

m. Straßenunfalt Unweit des Gasthau­
ses Merdaus fuhr gestern der ISjährige 
Winzerssohn Anton Buch mann mit 
seinem Fahrrad in einen Schotterhaufen 
und stürzte kopfüber In den Straßengra­
ben, wo er mit gebrochenem linken Arm 
und schweren Kopfverletiungen bewußt­
los liegen blieb. Er wurde Ins Allgemeine 
Krankenhaus eingebracht. 

Okkasion-Brill&ntco bei M. ll^erjev 
sin, Juwelier, Gosposka 15. Verkauf auch 
auf Teilzahlung ohne Preiszuschlag. 399 

m. Den Finger abgehackt In Hoöe ent­
glitt dem 67jährigen Hilfsarbeiter Franz 
Muzjek derart unglücklich die Axt, daß 
er sich einen Finger der linken Hand 
buchstäblich abtrennte. Muzek wurde ins 
Mariborer Spital überfühtt. 

m. Kranzablöse. Anstatt eines Kranzes 
für den verstorbenen Lorenz Marolt spen­
deten zwei unbekannte Gönner 100 D'nar 
für die Gemeindearmen von Studencl. 
Herzlicher Dank! 

- m. Radfahrer unter Auto. In der Alek-
sandrova cesta geriet gestern der mit sei­
nem Fahrrad daherkommende Hilfsarbei­
ter Johann Lo v re nö i ö unter ein Auto, 
wobei er erhebliche Verletzungen am lin­
ken Bein und an der Hüfte davontrug. 

m. OeVnden wurden in der Dalmatln-
ska ulica vom Kaminfegernieister Viktor 
Völker 20 elektrische Batterien. In der 
PlpuSeva ulica wurde eine gestreifte Boa 
vorgefunden. Die gefundenen Gegenstän­

de können auf der Polizei abgeholt wer­
den. 

m. Diebstahl. In der Dalmatinska ulica 
wurden vom Neubau der Handelsg^hi'fin 
Stanislava B a 11 i ö 60 GerOstpfosten ent­
wendet. 

Aus JUiti 
p. Graf Herberstoin ist gestern, aus 

Graz kommend, zu längerem Aufenthalt 
in Ptuj eingetroffen. 

p. »Eine Reise um die Welt« betitelt 
sich der große bunte Abend des Gesang 
Vereins der deutschen Minderheit, der am 
Samstag, den 18. d. um 20 Uhr im Ver­
einshaussaal stattfinden wird. Der Bilder 
bogen führt die Rei'Seteilnehmer über Un­
garn, Polen, Rußland, Japan, Indien, Arne 
rtka, Afrika, Ital'en und Deutschland zu­
rück zur stimmungsvollen Edi- und Pepi-
Fe'er. Einzelheiten dieser wechselvollen 
Fahrt werden noch am Abend bekanntge­
geben werden. Als praktische Kieldung 
ompf'ehlt sich Volkstracht bzw. Straßen-
kleidung. 

c. Evangelirche Kirchengemeinde. Sonn 
tag, den 19. März, findet der Kindergot­
tesdienst um 9 Uhr im Gemeindesaal, der 
Gemeindegottesdienst um 10 Uhr in der 
Christuskirche statt. Nach dem Gemelnd? 
gottesdienst, also um II Uhr, wird im 
Gemeindesaal die diesjährige Gemeinde­
versammlung und auch die Jahresver­
sammlung des Evangelischen Singverei­
nes abgehalten. 

c. Todesiall. In Planina bei Sevnica 
starb im Alter von 72 Jahren der Ober­
lehrer i. R. Franz R a u t e r, der sich auch 
außerhalb der Schulkreise wegen seines 
lauteren und geraden Charakters größter 
Wertschätzung erfreute. In Planini gebo­
ren, studierte er in Maribor, war dann 
sechs Jahre lang Lehrer in Brezicc und 
bis zu seiner Versetzung in den Ruhe­
stand 34 Jahre hindurch Oberlehrer in 
Planina. Er kann mit stolzer Genugtuung 
auf die Früchte seiner Lehrtätigkeit zu­
rückschauen. Auch als Obstbauer und 
Imker genoß der Verewigte, der heute, 
Freitag, im Pfarrfriedhofe von Planina 
der Erde übergeben wird, großes Anse­
hen. 

0. Vortragsreise. Pfarrer Dr. Georg 
Gerhard May aus Celje wird in der Zeit 
vom 20. bis 23. März mehrere Gemeinden 
der Batschka besuchen, wo er Über das 
Thema »Die Geschichte unseres Volkes 
im Spiegel des neuen Gesangbuches« Vor 
träge halten wird. 

c. Die Friseurgeschäfte am Josefitag. 
Am Sonntag, den 19. März (Josefitrg) 
sind die Friseurgeschäfte von 7.30 bis 
12.30 Uhr zur Bedienung und zum Ver­
kauf geöffnet. Das Personal darf beschäf­
tigt werden. 

c. Jahresversammlung. Die Jahresver­
sammlung der Kaufleutevereinigung für 
die Bezirke Celje, Gornji grad und Smarje 
bei JelSe wird am 22. März im Großen 
Saal des »Narodni dorn« abgehalten. 

c. An alle Hundebesitzer. Der städtische 
Nachrichtendienst schreibt uns: Wir ma­
chen alle Besitzer von Hunden daraut 
aufmerksam, daß sie in der Zelt vom 
1. bis 15. April alle über drei Monate 
alten Hunde anzumelden und bis dahin 
auch die erforderlichen Hundermarken für 
das laufende Jahr anzuschaffen haben. 
Die vorgeschriebene Gebühr (zuzüglich 
der Hundemarke im Betrage von 4 Din) 
beträgt für Wachhunde 44 Dinar und für 
Luxushunde 104 Dinar. Die diesbezüg­
lichen Drucksorten sind im Zimmer Nr. 22 
der Stadthauptmannschaft erhältlich, wo 
auch die Anmeldungen zu erfolgen haben. 
Wer sich an die amtlich festgesetzte Ein-
zahlungsfrist nicht hält, muß im Sinne 
des Gesetzes die doppelte Gebühr hinter­
legen. 

c. Kino Union. Heute, Freitag, zum letz 
tenmal »Das Geheimnis der Maginotlinic« 
ein Film, der uns nicht nur in packendes 
Geschehen zeigt, sondern auch das In­
nere der sagenhaften französischen Befe­
stigungslinie. — Von Freitagabend bis 
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ist immer bester aK Nöchsichl. Darum 
g l e i c h  b o i m  K a u f  d e r  A s p i r i n -
Tabletten sofort auf das Bayer-
l < r e u r  a c h t e n ,  d e n n  o h n e  d i e s e s  

Z e i c h e n  i s f  e s  k e i r »  A s p i r i n .  

A s P I R I NI 
l A S L E T T E M  

jglai r«9. pod S. bro|em J260B od IL Rl, IfÜC. 

tkatUotet JMtu 

REPERTOIRE. 
Freitag, 17. März; Geschlossen. 
Samstag, 18. März um 20 Uhr; »Die ver­

kaufte Braut«. Ab. B. 

Sonntag, 19. März um 15 Uhr: »Die 
»Scliachpartie«;. Ermäßigte Preise. Zum 
letzten Mal. — Um 20 Uhr: »Alles zum 
Scherz«. Ermäßigte Preise. 

Freitag, 17. März: Univ. Prof. Dr. Dea-
novi6. (Zagreb) spricht über die »Gött­
liche Komödie^?. 

Montag, den 20. März spricht Professor 
Bogomir S t u p a n aus Maribor über den 
»Zeitgenössischen Imperialismus*. 

löH-tÜM 
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Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
Freitag die romantische Liebesgcschichte 
»Die Postmeisterstochter« (Nostalgia). — 
Am Samstag der herrliche Fiimschlaj;er 
»Die Frau am Scheidewege« mit Magda 
Schneider, Hans Söhnker, Karin Hardt 
und Georg Alexander. — Achtungl In Vor 
bercitung das große Weltereignis, das 
Wunderwerk des 20. Jahrhunderts: der 
Olympia-Film von der Berliner Olympia­
de in beiden Teilen. 

Burg-Tonklno. Die scliinissige Operette 
»Eine Nacht im Mai . . mit dem be­
rühmtesten Ufa-Star Marlkka Rökk so­
wie mit Viktor Staal, Oskar Sima. Karl 
Schönbeck und Mady Rahl in den Haupt­
rollen. Liebe, Musik, Humor und Tanz! 
Im Mittelpunkt die bezaubernde und alle 
Männerherzen betörende Marlka Rökk. — 
Es folgt der dramatische Großfilm »Das 
Heldenlied« mit Nino Martini. — In Vor­
bereitung »Der kleine Admiral« mit 
Traudl Stark. 

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mon­
tag »Abenteuer in Tit)et« mit dem be­
rühmten Schauspieler Ronald Colman 
und seiner Partnerin Jac Wyatt in der 
Hauptrolle. Eine äußerst spannende Hand 
lung spielt sich im schneeverwehten Hoch 
platcnu von Tibet ab, Szenen im Tale des 
blauen Mondes, des ewigen Frühlings — 
dem Paradies auf Erden und in der Zau­
berstadt Shangrl-La sind Meisterwerke 
der Filmtechnik. Es folgt der große Film 
»Der Schuldige« mit Pierre Blanchar. 

• Tonkino Pobreije, Am 18. und 19. 
März der reizende Shirley-Temple-Film 
»Qoldlöckchen«. 2390 

Dienstag der herrliche Franz-Uszt-Film 
»Liebestraum« mit Olga Tschechowa, 
Hans Söhnker und Aribert Mog. In 
deutscher Sprache. 

c. Kino Metropol. Von Freitag bis Diens 
tag der große und humorige Prankfilm 
des Orients aus »Tausend und einer 
Nacht«: »Ali Baba und die vierzig Räu­
ber« mit Edi Cantor, Tony Martin und 
June Lang. 
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huidsikcM 
^Htue ^ro'ltojrfe mit 

^talkiid 
ITAMÜFJ IST DS:?EIT, AN DZI^ D.IINA ZV/EI GROSSE KnAFTWEHIÄ ZU ER-
' iCiriÄiij — iMJAN:.iiii;Ui^Q D2R INVESIITIONEN DUPXH DEN ABKAUF 

DZR ERZEUGWISSE DER STROMADNEIIMER 

\Vc ?cl;on ur.'ängst berichtet, hat e'ne 
iL{.o3c Ma Uinclcr Elcldr'z tütcun.crneh-
ir.un^, das »Con:orz:o Italiano d'Impian-
ti elc.lr'ci ali'Lslcro«, das s'ch vorwie-
Kond m t d:m Bnu von Stromanla^cn .m 
Auslande befaßt, vor kurzem der BJO-
prrd:r Rc'^'erim.'^ das Angebot unterbrei­
tet. an der Driin e'n g.oScs Kraftwerk 
zu bauen, das d'e dorii^^e Gegend m t 
b !] scm S:;om versehen und s'e dadurch 
w'ricchr.ftl ch he'jcn so'.l. Das Kraftwerk 
würde bei Baj'na Basta err!ch!et werden 
urd Wirde se:rn 22 00 effektive Pferde-
krilftc stark se n. Die Rc,'»'erun(? hat d'e-
sc« An'^ebot im Pr'nz'p angenommen. 

Nun un'erbrc 'cte das erwähnte Unter-
ncl'iTien der jir^osav/'schen Re^ierun^ 
noch e'n An''cl:o^ das die Err'ch^un'^ ei­
nes zweiten, roch prü'^"ren Kraftwerkes 
.''n der Dr'iin vors cht, D'ese Kraftzcntra-
le, deren S'an.dp!a*z noch n'cht genau 
fcs'f^crc'zt '?t. wü^de 5R.000 Pferd^krüfte 
entwickeln können, -so daß s'ch beide 

Hydrozentralen auf e'ne Kapazität von 
nO.OOO Pferdestärken belaufen würden. 

Wie es he ßt, würden de Baukosten 
für den Bau ünd E'nrchtung der beiden 
Kraftwerke etwa 280 Mülionch D'nar aus 
machen. Nach vorf*enommencn Errech-
nunjien könnte die Firma den Strom aus-
serordenTch b 11 g an d'e Industrie ab­
geben, zu nur 14 b's 18 Para pro K lo-

I Wattstunde. D'e Gesellschaft ist bereit, 
die Bnusummc vorzustrecken, d'e jedoch 
rpater auf d'e We'se w eder here'nge-
bracht werden soll, daß s'e d'e Erzeugnis 

'se von den zukünfr^^en Stromabnehmern, 
Isoweit s'e als größere Konsumenten in 
Betracht kommen abkauft. 

I Wie man hört, beabs'cht'f»t d'e ital'e-
n'?che Unternehmung zur Durchführung 

i'hres Planes in J.ur'pslawien e'ne Aktien-
'^esellschaft ins .Leben zu rufen, die d e 
Kraftwerke baren und den Be'r'cb füh­
ren soll. De An'^cle.-onheit soll berets 
beschlossene Sache sein. 

y f r ' f r f f r u n e  
L j u b l j a n a ,  1 6 .  d .  D e v i s e n .  B e r ­

lin 1755.G2—1773.3R, Zürich 995—1005, 
London 20!.'!5—207.65,: Newyork 43^,5.50 
—4^05.50, Paris 115.42-117.72, Triest 
22C.r:5—222.C5; deutsche Clearingschecks 
lo.oO, engl. Pfund 238, im freien Verkehr 
2c'^. 

Z a f i ; r e b ,  1 0 .  d .  S t a a t s  w e r t e .  
2'/j''/o Kricgnr.chaden 472—475, 4®'® A^^rar 
61.50—G3, 4'''o Nord't.grar 62.50—63.50, 

Bcgliik 00—01, C/« dalmatinische Ag 
rar 0—01.50, 7®'» Stabflisatlonsanlelhc 
0r.50—0, 7" 0 rnvcsti(ionsan!cihe 102.50— 
103.50, 7''» Scll-rman 101^, 7»/« Blair 
r5.2o- 03, ßVo 101—0; Agrarbank 
??8^232, Natiönalbank 7500—0. 

JRf -flung Cw 
© p p e n ^ f u ? «  

Die Amendements - zum Finanzgesetz 
tür das nüchsteBud^etjahr enthalten auch 
eine Best mmung, wonach der »Landwlrt-
schaf sm'nister ermächtigt v/ rd, eine mit 
G::etzcslcraft aurgestattete Verordnung 
über d e Re^jelung des Hopfenbaues her-
atiszu.iicben. Wie man erfährt, ist diese 
Vcrord-ung m Entwurf bereits fertigge­
stellt. Darnach darf die Hopfenanbauflä-
chc nur m t besonderer Bewill'gung ver-
grütjcrt oder erneuert werden. Ucber die 
l^ebau'e Fli:cl:e wird genaue Evidenz ge-
fülirt. Jeder Hopfenbruec muß der Hopfen 
haii':cr.oEsenscI:aft als M't'^il'ed beitreten 
un:l jedes Jahr \% vom Erlös aus dem 
Ilcprcnverkauft beisteuern. Der Betrag 
k'nn auf 2% erhöht werden. Aus den Be' 
tr!'^cn w'rd e'n In'tervcnt'onsfond geschaf 
fen wcrd-^n. Jcd?r Hopfenbauer muß e'ne 
bcr.nr.de e Bewill'gung für den Hopfen-
Irndel anfwc'sen. . SchlieSrch w'rd der 
Hcp'en si.'^n ert, wobei drei Bezirke fest-
g^ec'zt werdoi: das Sanntal, das^übr'ge 
S'owenien und d'e Wo'wod'na, die als 

bezeichnet wird. 

Xtt  OTI r t -
fef'Q'törcum 

Aus Derlin v.'Ird berlchtct; 
Durcli die flcuordnung der Verhältnisse 

in der bl:l:eri:;;en Tsehechoelowakel steht 
die gro."'Jeu!:eIi3 V/irtschaft vor e'ner 
vc.f.n Ic.ten CiUrüon. Es unterliegt nach 
(icn b!:heri-:;n Dild der Lage keinem 
Z-cl.'el, d-3 hei V.'ahrung der vollcüchcn 
re!ar;;;e f':r Trcl:ce' en die V/irtschaft der 
I'r Ii:n \ Alüliren In eine en­
gere z:!;n deutschen V/irt-
sc! "fl'C.'auin l:ci-iir.it. 

Das von Deutsclicn und Tschechen be­
siedelt? Böhincn zühlt zu den fruchtbar­
sten Gebieten Europas. Sowohl Böhmen 

und AWhren als auch die Slowakei verfü­
gen Über nicht erschlossene Rohstoi'fvor-
kommen, schwerlndustrielle Unternehmun 
gen wie die Skoda-Werke oder wie die 
Hütten in Wltkowit« haben einen Ruf, der 
über die Grenzen der Tschecho-SlowaUei 
hinausgeht. Ohne die Entlastungen der 
deutschen Volkswirtschaft bei der Be­
schattung von Lebensmitteln und indu­
striellen Rohstoficn, die durch eine en­
gere Verbindung der Lünder Böhmen, 
Mähren und Slowakei mit dem Reich ein­
treten, überschätzen zu wollen, kann ge­
sagt werden, daß die auf Jahrhunderte 
zurückgehenden Verflechtungen, die Ihren 
Ursprung in der alten österreichischen 
Monarchie hatten, jetzt wieder aufgenom 
men werden können, nachdem Barrieren 
weggeräumt werden, die im Anschluß an 
den Weltkrieg aufgebaut wurden und 
nicht nur die Wirtschaft Oesterreichs, 
sondern nicht weniger auch den Lebens­
standard der Tschechen und Slowaken be 
lastet haben. Selbst In den schwersten 
Krisen des deutsch-tschechischen Verhält 
nisses stand das Reich stets an weitaus 
erster Stelle des Außenhandels der bishe­
rigen Tschecho-Slowakei, ein besseres 
Beispiel dafür, wie sehr gerade die Län­
der Böhmen und Mähren auf den reichs-
deutschen Markt angewiesen waren, kann 
nicht angeführt werden, 

Auf der anderen Seite ist nicht von der 
Hand zu weisen, daß die Beziehungen 
Großdeutschlands zu dem südosteuropäi 
sehen Raum, die tiereits durch den An­
schluß Oesterreichs und. des Sudetenge - i  

bietes^eine maßgebliche Vertiefung erhlel 
ten, nach der Klärung all jener Dinge, die 
sich aus der jetzigen Neuordnung .der 
Verhältnisse ergeben,' vor einer betrüctit-
lichen Ausweitung - stehen. Der Wirt-
schaftsraum von der Mordsee bis zum 
Schwarzen Meer, von • dem Reichswirt­
schaftsminister Funk nach Beendigung 
seiner Balkanreise vom-vergangenen Jahr 
sprach, hat an Geschlossenheit zugenom­
men. Die hier sich anbahnende Entwick­
lung wird allerdings; wie man in Berliner 
Wirtschaftskreisert meint, nicht so ausse­
hen, daß dadurch • die ^wirtschaftlichen 
Beziehungen zu dritten'Mächten eine StÖ 
rung erfahren könnteni fm Gegenteil hat 
die Stabilität und'die Solidität des deut­
schen Marktes eine neue'Verbesserung er­
fahren, die das Rclch als Handctspartner 
atraktlver erscheinen läßt.' 

X Im Erportverttcjir mit' den Veröln^s» 
'en Stncten trat eVie Aenderung in der 
'Begleichung der Rechnungen e'n. D'e Ex­
porteure. insbesondere jene^ die Bohnen, 
llopfcn, Fle schwaren, Häute usw. auszu­
führen wünschen, werden darauf aufmerk 
sam gemacht, daß sie sich an die Natio-

mmmm 

nalbank um * Inffermatjorten wenden, da 
d.e neuen Bestimmungen zieml ch kompr 
ziert s nd. - - 7 ; 

X Die Bankehichutzverordnung wurdf 
m't Besciiluß des ;Minlsterrats dahin abge 
ändert, daß bej Beträgen bis zu 20.000 
D nar die Einlagen, der Auswanderer bei 
der Auszahlung den Vorrang besitzen. 
Auch bei der Flüss^gmächung dör übr'gen 
Beträge Ist vor, allem auf d'e Auswande­
rereinlagen Rücks"cht..2U nehmen, 

X Handcic-Hocli^chulc Lt'pzg, Das 
Personal* und Vorlesungsverze'chn's für 
das Sommer-Semester 1939 ist erschie­
nen und für 65 Pfg. (dnschl. Porto) von 
der Hochschule zu beziehen, die auch 

I weitere Auskunft erteilt. Entsprechend 
den verordneten'Richtlln'en für das Stu-

!d'.um der Wrtschaftwlssenschaft werden 
Vorlerungen und Übungen abgehalten 

|über Gecchxhte, Volk, Slände, Staat 
' Volkswirtschaft, Betriebswirtschaft, 
'Reclitsverkehr und Rechtsschutz, Geo-
'graphie, Technk, Presse, Päda^^og k, 
I Sprachen, Wirtschaftspubliz'sfk und Zei-
itungsbetrlebslehfe, .Kurzschrift und Lei­
besübungen. Das; • Verzeichns enthält 
jauch Näheres über d'e Institute und Ab-
te'lungen der H^ndels-Hochschule sow'e 

|über d e Zulaesun^sbest'mmungen zum 
kaurm"nnischen und Handelslehramtsstu-
d'um, Promotion usw. und als Beilage 
auch e'n Merkblatt, über d'e Sonderrcife-
prüfung d e jetzt von Immaturen vor dem 
Stud'UHK abzulegen ist. D'e Immatr kula-

itionrfr'st läuft vom 25. März bis 20. 
Aprl'; die Vorlesungen beginnen am 12. 
jApr'l. 

I X »D'e VclkSw'rtechaft Jugoslawiens 
im Vorjnlir« bet telt sich ein stattliches 
Werk, das jetzt d'e Nationalbank über 

'die Entwicklung der Wirtschaftslage Ju-
'goslaw'ens herausgegeben hat und das 
'überaus re'ches statisl'sches Material in 
übers'chM'clier und Tabcllcnform bringt. 

'Es ist d es d'e gierte Ersche'nung der 
'Nationalbank, d'e ^alljährlich anläßlich 
|der Oencralvcrsammlung der Emmissions 
bank herausgegeben wird. 

I X Das' Kopul};^ und D!ckr.'nden-
iptroplen ist für jeden Gartenbesitzer von 
j besonderem Interesse. Im letzten Heft der 
Gartenzeitschrift »Illustrierte Flora« • sind 
zwei Veredlungsme'Hioden eingehend be­
sprochen, d'-e eine Verbesserung gegen­
über den b'sher bekannten Pfropfmetho­
den bedeuten und zum Gelingen der Ver­
edlungen wesentlch beitragen. Mit der 
Beilage »Nützliche*Blätter«, die als Mo­
natsausgabe auch fesondert zu beziehen 
sind, br'ngt jedes Heft* der Gartenze't-
schrift »Illustrierte Flora« eine Fülle von 
Belehrungen und Anregungen für Garten, 
Haus und Hof. N'em^'nd sollte versäu­
men, s'ch einmal eine Probenummer kom­
men zu las?en, die auf Anforderung h'n 
von Hu'TO H. H'tschmahn's Journalverlag, 
Wien, VIIL, H?mWliligplatz 10, kostenlos 
zugesendet w.lrd» 

"iöiöul) üDlinc ®elli 
Tragisches Ende glanzvollen Pariser 

Kün8tl«|']9Kfbalin. 

Eine der bertihmtesten Pariser Chan­
sonetten .der, Nachkriegszeit, Maud loty, 
fristet heute in v^JIHger Verelendung ihr 
Dasein. • ^ • 

Mit,, dem Nainen'-Maud Loty verbindet 
sich für die ältere 'Generation der Pariser 
die, Erinnerung.an eine, der bezaubernd­
sten KüristlerirtnW^'def'Beinestadt. Wer 
heute in ParT^eWe Ältliche Frau, ärmlich 
gekleidet, mit einem " zarten, verhärmten 
Gesicht an slcV vorübergehen sieht, ver­
mutet in dieser Gestalt ganz sicher jilcht 
die einstmals gefeierte Künstlerin, die auf 
den Bühnen des ganzen Kontinents und 
Amerikas wahre Triumptve feierte. 

Der Stern der jungen Maud Loty ging 
früh auf. Zehnjährig lebte sie in Bor­

deaux mit einer Tante zusammen, die 
Tänzerin war. und -'allabend'ich hockte 
das kleine Mädchen besche'den Irgendwo 
zwischen den Kulissen, um der Vorstel­
lung Im Theater bei^uw-hnen., Gaiz 
plötzlich wurde sie eines Tages »ent­
deckt«. Die p^rstellerin eine; Kinde rolle 
waf erkrankt, und d^e Autorin des Stük-
kes, veriweifelt ,  dnß die Prem'ere vicl-
leiclit nic-ht stattfinden könne, sah plötz­
lich das zarte und doch so eind'uc'csvrllc 
Gesichtchen der kleinen A'a"dy, E-n paar 
Tage später strnd d'e Zehn'ihr'ge '»uf 
den B'cMern und erntete ihren ersten 
-großen Erfolg. 

Ein paar Jahre später brach plötzlich 
der groSe Rithm" ühcr sIt herein, 1924 
sprach ganz Paris von Maud Loty, die 
allabendlicly mit ihrer k'-priz'ösen Stimme 
und ihrem Charme auf der Bühne der 
Varietes stand und ih-e Zuhörer zu Bei­
fallsstürmen hinriß. Der Ruhm hatte ra­
sche Füße. Es kamen d'e gi"z großen 
Verträge, Tourneen durch alle L?1ndef 
Euronas und durch S"d^raerik!!. un^' n-'ch 
der Rückkehr, in Paris wieder neue 
Triumphe. 

Und dann, beinahe von. heut auf mor­
gen, erlosch der Stern, der so strahlend 
am Himmel des Pariser Thecters aufging, 
wieder in der Dunkelheit: Der Name 
Maud Loty'verschwand von den Theater­
zetteln, von-den'großen Rekinmeplakaten. 
Maud Loty, der'LlebVnp: der Pariser, l^e-
kam keine Rollen, keine Enf*a'*ement5 
mehr, und in wenigen Jahren war sie ver­
gessen. 

In diesen Ta^en -leuchtete der Zufall 
noch einmal in das ' tragische Sclii.k^al 
einer vergessenen Künstlerin hinein, ir­
gendwo, im Quartier de l'Etoile., wurde 
eine alternde Künstlerin, die d'e M'ete für 
'hr armseliges Stübchen nicht m^h'' be­

zahlen konnte, vom Hauswirt auf die 
Straße geretzt. In einem alten, abge­
schabten Mantel, ein müdes L"cheln aui 
dem Gerieht, ging ctie Frau fort, um ir-
gen^two im dunklen Paris unterzutau­
c h e n  . . .  

'Ein Kllnstlerschfcksal, wie es nicht vc.-
jinzelt dasteht. Nur wenige Wochen sind 
verflossen, seit, efcenfal's in Paris, der 
einst gefeierte Filmstar Iwan Mosju' In, in 
völliger Armut starb. Nicht anders en­
dete vor kurzem das Leben Helene Odi-
lons, deren Ruhm einmal die' '.Weh' er­
füllte . . . Deutschland wird seine Künst­
ler in Zukunft vor einem, solchen Schick­
sal schützen. Die Altersversb-^urg der 
Künstler sorgt dafür, da*^ alle Kun^t-
schaffepr'en im Alter vor' der unmittel­
baren Not geschützt sind. 

Dänische Kurzreportage: 

Ter „^cißc bon ^flt^oiiö 
Ein gefährl'clier Wcgslagcrsr 

K o p e t i h a g e n ,  (ATP) 

Drahtccll fiber der Straße 

Seit einiger Zelt treibt ein sonderbarer 
Menschenfeind se'n Unwesen auf den 
Landstraßen Nordjütlands. Seine Untaten 
sind zur Zelt das Tagesgespräch Däne­
marks, und einen anrüchigen Spitznamen 
trägt er auch schon allenthalben: »Der 
weiße Bandit«. Seit ungefähr zwei Mona­
ten verübt e'n Unbekannter niichtrche 
Attentate auf Brücken und Landstraßen. 
Er spannt an Wegbiegungen oder Brük-
kenköpfen e'n Drahtsetl über die Straße, 
das von den Opfern meist erst im Ictz'en 
Augenbl'ck, wenn es schon zu spät ist, 
bemerkt wird. Nach -c'ncm solchen Un­
glücksfall sieht man dann e'nen langen, 
hageren Mann in hellem Trenchcoat, 
nach dem er eeinen Nrmen »Der wc'ße 
Bandit« trägt, mit rarchen Schritten im 
Dunkeln verschwinden. 

Das Attentat auf d2r Brücke 

Natürlich ist e'n großes Porze'aufge-
bot dem Mann, der zur Hauptsache in der 
Nähe des S'äd'chens Lemvig wirkt, aul 
der Fährte, bisher ist aber der Verfo'gfe 
den Verfolgern immer noch Überlegen ge­
wesen. Seltsam ist, daß d'e AnEcliUi,gc 
ausgerechnet 'mmer in der M'ttwoeh-
Nacht stattfinden. Zuletzt wachte e'n Po-
l'ze'posten b's vier Uhr morgens rn der 
Brücke bei Fromsgard. Dann g'ng er 
über d'e Brücke,- um von der anderen 
Seite se'n Motorrad zu holen und nach 
Hause zu fahren. 'Da war es schon ,gc-
schehen... Als er einige Minuten spätef 
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rad am Brückengeländer hängen und acht 
Meter davon den bewußtlosen am Ufer 
angeschwemmten Polizisten. 

Geschichte e£iier Hcttscherin. 

Und nun ist eine ^^hellsichtige« alte 
Bäuer n, die in ganz Jütland bekannte 
s^kluge Frau von Remmerhusen«, aufge­
taucht, d e behauptet, den Täter während 
eines Hellgesichtes gesehen zu haben. Er 
werde sich in Zukunft auf regelrechte 
Brückcnattentate spezialisieren. Das hat 
die Bauern der Umgebung, die fest davon 
überzeugt sind, daß die Alte immer recht 
behält, in e'ne tolle Aufregung und Angst 
versetzt. Und nun wartet man bebend auf 
d'e kommenden Ereignisse, wobei man 
überzeugt ist, daß es sich hier um einen 
Menschen handeln muß, der beim hellen 
Tageslicht mit der harmlosesten Miene 
se nem Beruf nachgeht. Einer verdächtigt 
den anderen: »Du bist der weiße Ban­
dit?« Die unheimliche Schauergeschichte 
z'eht immer weitere Kreise, — auch was 
den Komplex der erstaunlich s'ch meh­
renden Beleidi^jungsprozessc in Nordjüt-
land anbelangt. 

Ein Dorf arljeitet elektrisch. 

Verschiedene französische Elektrizitäts­
gesellschaften haben sich zu einem in­
teressanten Versuch zusammengeschlos­
sen. Sie wollen e n Jahr lang das Dorf 
Magnet im Departement Allier elektrisch 
bewirtschaften lassen. Die Zugtiere sind 
für ein Jahr beurlaubt. Stattdessen gehen 
die Bauern hinter elektrischen Pflügen u. 
elektrischen Säe- und Mähmasch'nen her. 
Die Bäuerin arbeitet am elektrischen 
Kochherd, und statt mit Holz und Kohlen 
die Stuben zu heizen, schaltet s'e den 
elektrischen Strom ein. Im ganzen Dorf 
soll n'cht eine einzige Arbeit mit der 
Hand oder mit H'lfe von Zugtieren ge­
leistet werden, die man durch die Elektri­
zität erledigen kann. Ein radikales Expe­
riment im Ze chen der Technisierung der 
Landwirtschaft! Die natürlichen Wider­
stände, die bei den Bauern zu erwarten 
waren, wprden dadurch beschwichtigt, 
daß man ihnen d e' elektrischen Apparate 
auf ein Jahr kostenlos zur Verfügung 
stellte. Im übernächsten Sommer müssen 
sie die Geräte entweder zurückgeben oder 
zum Marktpreis erwerben. Die Elektrizi-
täts-Gesellschaften versprechen sich von 
diesem Unternehmen mindestens eine 
durchschlagende Propagandawirkung. 

Ehi kostbares Geschenk. 

Der Präsident der französischen Repu­
blik hat dem Papst in diesen Tagen ein 
seltenes und kostbares Geschenk überrei­
chen lassen, eine kleine Kassette in ge­
triebenem Kupfer, vergoldet und mit 
Emailarbeit geschmückt. Die Arbeit ist im 
13. Jahrhundert in Limoges ausgeführt 
worden, das für solche Emailarbeiten 
Weltruhm besaß. Man sieht zart abge­
stufte Blaus von verschiedener Farbe, En­
gel mit goldenen entfalteten Schwingen 
und feinziselierten Gesichtern tragen, der 
eine ein Kreuz, der andere ein Evange-
tienbuch auf der Brust. Diese Kassette ist 
in Form einer romantischen Kapelle ge­
staltet und hat als Abschluß des Deckels 
ein vergoldetes Kreuz. Die Arbeit stellt ein 
höchst seltenes und kostbares Stück dar, 
das lange Jahre sich in berühmten Samm 
lungen befand. Sein Zweck war die Auf­
bewahrung des heiligen Oeles für sakra­
mentalen Gebrauch. Das kostbare Stück 
ist noch mit einem besonderen Schutz­
schrein in roten Leder mit dem Wappen 
des Präsidenten versehen. 

Brandtragödie einer Mutter, 

Vor wenigen Tagen 'brach in e'nem 
Ivleinen Ort bei Padua eine Feuersbrunst 
durch unachtsames Anzünden einer Pe­
troleumlampe aus. Der Inhaber des Hau­
ses bemühte sich zusammen mit seiner 
Frau, d e sieben Kinder zu retten, von de­
nen einige noch im zarten Alter standen, 
und ebenso die Haustiere, die in einem 
t'mstoßenden Stall eingeschlossen waren. 
D e Rettungsarbeit war schon glücklich 
beendet als die Frau noch einmal in das 
Haus zurückeilte, um einen Oej?enstand 
zu retten, der ?hr wichtig war. Sie kam 
n'cht mehr zurück. Erst am folgenden 
Morgen, als das Löschungswerk vollen­
det war. fand man 'hren Leichnam in ei­
nem Zimmer des Hauses. Sie war einer 
Rauchvergiftung erlegen. 

Sport 
J$eftfn-6iitDetträmpfe 1939 

AM 19. MARZ ABFAHRT UND SULOM UM DEN PETZEN-WANDERPOKAL. • 
ALPINE MEISTER VON MARIBOR UND CELJE AM START. 

In nahezu lückenloser Reihe folgen die 
wechselvollen Wettkämpfe des heurigen 
.Skiwinters. K^um sind einige Tage seit 
den denkwürdigen Kämpfen um die jugo­
slawische Staatsmeisterschaft am Bachern 
verflossen, winkt von den windumwehten 
Höhenzügen der sagenumsponnenen Pet­
zen eine neue Siegestrophäe. Sonntag, den 
19, d. M. werden — wie alljährlich zu 
Josefi — die alpinen Wettbewerbe um den 
Petzen-Wanderpokal zur Entscheidung 
gebracht. Außer der heimischen Läufer­
garde aus dem Meiica-Tal werden auch 
die alpinen Meister von Maribor und Celle 
am Start erwartet. Der Abfahrtslauf führt 
vom 2114 Meter hohen Gipfel der »Kor-

de2eva glava« bis zur »Uletova koCa« 
hinab, sodaß die Läufer dne Strecke von 
mehr als 2000 Meter bei einem Höhen­
unterschied von 450 Meter zu bewältigen 
haben. Der Slalomlauf wird anschließend 
auf einer zutreffenden Strecke nächst der 
»Uletova ko(5a« zur Durchführung kom­
men. Die Teilnahme kann bis Sonntag 
7 Uhr frühmorgens angemeldet werden. 
Die Nenngebühr beträgt 10 Dinar. Die 
Verkündigung der Resultate sowie die 
Preisverteilung findet in der »Uietov^i 
koCa« statt. Filr die Unterkunft der Läufer 
ist jn der »Uletova koCa« bestens vorge­
sorgt. Für alle wurde ein 25%iger Nach­
laß der Nächtigungsgeböhr eingeräumt. 

„Ollari&or" gtgm „3t rjniear 
Das »Rapid«-Stadion wird am kommen 

den Sonntag der Schauplatz des ereignis­
vollsten Wettkampfes der zur Neige ge­
henden Fußballmeisterschaft sein. »Ma-
ribor« und :o2elezni£ar« treffen noch ein­
mal aufeinander, um die Frage des lo­
kalen Meisters zu bereinigen. Beide 
Mannschaften haben sich den Weg ins 
Finale bereits geebnet, doch soll die sonn 
tägige Kraftprobe darüber entscheiden, 
welchem Team gegenwärtig der Vorrang 
gebührt. Man sieht dem abermaligen 
Kräftemessen mit umso größerem Inter­
esse entgegen, als es im ersten Treffen 
zu einer Punkteteilung gekommen war. 
Damals blieb die Begegnung trotz liöch-
stcn Kräfteeinsatzes beider Gegner 1:1 
unentschieden, sodaß schon deshalb der 
Kampf einen sensationellen Anstrich er­
halten wird. Das-Spiel beginnt um halb 
16 Uhr. Im Vorspiel treffen gleichfalls im 
»Rapid«-Stad!on die beiderseitigen Re­
serven aufeinander. 

3>o'iitflr — Sriltrr fn fta^ro 
fn Kairo wurden, wie bereits beriihtet, 

die Weltmeisterschaften im Tischtennis 
mit den Einzelspielen zum AbscIiJuB ge­
bracht. Unter den letzten Vier befand sich 
auch der neue jugoslawische Meister 
2arko Dolinar aus Zagreb, der eine 
Reihe von international bekannten Geg­
nern zurückließ. Im Semifinale traf Doli­
nar mit dem polnischen Meister Ehrlich 
zusammen, dem er mit 21:12, 21:7, 21:15 
unterlag. Im zweiten Semifinale schlucf 
der spätere Weltmeister Bergmann (Eng-
'and) den vorjährigen Weltrang'isten-
führer Vana aus Prag mit 21:13, 22:20, 
15:21, 15:21, 21:19. Im .Finale siegte 
Bergmann gegen Ehrlich mit 21:7, 21:15, 
21:18. bol'nars Erfolg sowie das ausge­
zeichnete Placement der jugoslawischen 
Nationalmannschaft fanden in der ge­

samten Sportwelt den nachhaltigsten 
Widerhall. 

^ugoKatQfen Im 2>ai9!0-(Sui> 
Jugoslawien spielt in der ersten Runde 

des Davis-Cup gegen Irland und zwar 
hat Jugoslawien Platzwahl. Der Tennis­
verband hat als Austragsort Zagreb be­
stimmt, Die Kämpfe werden vom 5. bis 
7. Mai vor sich gehen. Die Iren haben 
bereits zugestimmt und ihr Eintreffen in 
Zagreb für den 2. oder 3. Mal in Aus­
sicht genommen. Die Aufstellung der bei­
den Mannschaften wurde noch nicht be­
k a n n t  g e g e b e n .  S i c h e r  i s t ,  d i ß  P u n c e c  
das jugoslawische und Rogers das 
Team Irlands anführen wird. Der zweite 
Einzelspieler sowie das Doppelpaar sol­
len erst später bestimmt werden. 

a:fnnf<firor an Dtr Tlfbitra 
Im Tennisturnier zu Bordighera erreich­

ten P u n £ e c und M i t i ö bereits das 
Semifinale. Punöec schlug den Italiener 
Rado mit 6:1, 6:4 und Mitic erfocht einen 
großartigen Sieg über de Stefan!, den 
langjährigen italienischen Meister, mit 
6:2, 6:3. Überraschend kommt auch der 
Sieg der jungen Meisterin Alice Florian 
Uber die sudetendeutsche Meisterin Hein-
Müller, die sie mit 7:5, 7:5 niederrang. 
Dagegen unterlag Hella K 0 v af der 
Französin Henreutin mit 2:6, 8:10. Auch 
im gemischten Doppel kamen PunCec-
Florian und Mitiö-Henreutin um eine Run­
de weiter. 

Sufion 5fr 0i>or(nu&« 
In Örebolfe 

In Prevalje gibt es schon seit Jahr und 
Tag einen lebhaften Sportbetrieb. Nur 
schade, daß sich die Kräfte allzu sehr 
spalteten, denn gleich drei Vereine jag­
ten nahezu demselben Ziel nach. Nunmeh' 

®iiiterlonncnl(|)ein Ober 5tit)bfiOrl 
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Die Pollzei-SkimeisterSchaften stehen im Zeichen herrlichsten Winterwetters, das 
zahlreiche Sklhasen angelockt hat. — Einer der reizendsten Sklhasen hi Kitzbühel 

(Weltbild-Wagenborg-M.) 

scheint es dennoch zu einer Einigung ge­
kommen zu sein, der zufolge sich die drei 
Vereine zu einem neuen Sportklub »Pre­
valje« zusammenschließen werden. Fuß­
ball, Radfahren, Skisport und Leichtathle­
tik werden in das Arbeitsprogramm des 
Klubs aufgenommen werden. Jedenfalls 
werden auch die einzelnen Sportinstanzen 
die Fusion aufs herzlichste begrüßen. 

: Der belgische Schiedsrichter Baert 
leitet am 26. d. den in Florenz stattfin­
denden Fußballkampf Deutschland — Ita 
lien. 

: Der Jugoslawische Tennisverband 
hält am 26. d. In Zagreb seine Jahres­
hauptversammlung ab. 

: Tikan Pavlovid, Jugoslawiens Box­
champion, wurde In Paris vom Franzosen 
Taras nach Punkten geschlagen. 

: Sportklub »Mislinja« dem Fußballver 
band angegliedert Der Sportklub :^Mi-
slinja« in Slovenjgradec wurde in die Mit 
gliedschaft des Jugoslawischen Fußball-
verbandes aufgenommen. 

: Fußballkonferenz Zagreb—Ljubljana. 
In Ljubljana findet am kommenden Sonn­
tag eine Konferenz der Vertreter des Za­
greber und des LjubIjanaer Unterverban­
des statt, in der der Zagreber Vorschlag 
bezüglich der Gründung von drei selbstän 
digen Fußballverbänden einer eingehen­
den Erörterung unterzogen werden soll. 

SjuUfesfüau 
b PlaninskI vestnik. Organ des Slowe­

nischen Alpenvereines. Erscheint monat­
lich. Jahresabonnement 50, für das Aus­
land 80 Dinar. Die Märznummer bringt 
eine Reihe von aktuellen Beiträgen aus 
der Alpinistik sowie prachtvolle Aufnah­
men aus des Bergwelt. 

b Gradska op$tina (Mestna obCina). 
Fachmonatsschrift des Jugoslawischen 
Städtebundes. Zagreb. Jahresabonnement 
100, für Gemeindebedienstete 50 Dinar 
Nr. 3. 

b Delo proti tuberkulozi. Organ des 
Antituberkulosenverbandes. Nr. f. Mit in­
teressanten Beiträgen aus der Hygiene 
und der Bekämpfung der Volksseuche. 

b Matfca Rada. Monatsschrift für die 
wissenschaftliche Organisation der Ar­
belt. Beograd, Zagreb, Ljubljana. Jahres­
abonnement 50 Dinar, für das Ausland 
100 Dinar. Mit Abbildungen. 

b Oradjevlnski Vjesnik. Monatsschrift 
für Bauwesen, für architektonische und 
technische Arbeiten. Zagreb. Erscheint 
monatlich. Jahresabonnement 120, für das 
Ausland 150, Einzelnummer 12 Dinar, Mit 
Abbildungen. 

b Europäische Revue. Monatschrift für 
wissenschaftliche Probleme. Deutsche 
Verlagsanstalt Stuttgart-Berlin. Die März 
nummer bringt u. a. folgende Abhandlun­
gen: J. F. C. Füller: Niedergang und Wie­
deraufstieg der Westlichen Welt; Otto 
von FrangeS: Der Vierjahresplan und die 
Industrialisierung der südosteuropäischcn 
Agrarstaaten; Werner Frh. v. Rheinba-
ben: Deutsche und Franzosen; Peter Ri­
chard Rohden: Die klassische Diploma­
tie im Kampf um das europäische Gleich-
gew'cht, usw. 

b Das Werk. Monatsschrift der Verei­
nigten Stahlwerke A. G., Düsseldorf. Die 
vorliegende Nummer bringt wieder einige 
hochinteressante Abhandlungen über den 
Fortschritt der Technik, samt schönen 
künstlerischen AbbMdungen. Besonders 
hervorzuheben sind die Artikel »Nur eine 
Luftblase« und »Gedanken über das tech­
nische Hörspiel«. 

b Die Literatur. Monatsschrift für L'te-
raturfreunde. Das Literarische Echo. Deut 
sehe Verlagsanstalt, Stuttgart. Märznum­
mer. Aus dem Inhalt: Jorg Lampe: Gei­
stig und intellektuell; Adolf Schilling-
Bardeleben: Gedanken über d'e französi­
sche Sprache; Edmund Finke: über den 
Kriminalroman; Edmund Starkloff: Die 
literarische Entdeckung des Reiches der 
Tiere; Hellmut Draws-Tychsen: Eupolis 
und Sristophanes; Joach'm Günther: Bild 
nisse europäischer Dichter; Eduard Koel-
wel: Wortformerin Mundart, usw. 

b Mode und Heim. Familienschrift für 
Mode und die Frau. Nr. 3. Verlag W. Vo-
bach & Co., Le'pzig. Einzelnummer 50 
Pfennig. Mit Modebeilagen, Anweisungen 
Rezepten, einer Romanecke, Plauderelen 
usw. 



•>MarIborfr Zeitung« Nummer Ö4. 8 Samstag, den 18. Man 1030. 

Ak2ei9it 
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VrtsdutdikÜ 
Marlbor paQ .auf! SchmÄck-
haf CS siiCcj Bausrnbrot und 
Dr. Ko'flcrs Gesund' ro. be­
kommen Sie nur im tiack* 
haus Ivobaus Nachf. Raku§a. 
KorcSka c. 24. 20ö2 

ftsi$äU 
Kaufe Eut erhaltenen ' Soar» 
hcrd oJ::r sirausfreuaJ«. Qle-
da^iSka 10, MisleL 2391 

Kaufe Schla!z'tniner samt 
Ec'tzeifpj und Kilchcncinrich-
tunj mit od:r oline Geschirr. 
Sclirif I. An!rä.^e un er »Nr, 
.30« an die Verw. 2400 

iu vetkeufiH 
Ehcnbau - Sorten wein, Tra-
m ner, Bursutidor. Rhe.nries-
lins- hoclipr.ma Ware hat ab 
zu.!?ebcn Leopt !J Slawi sch, 
Weingarten. Piuj. 2345 

Scmmcrr:ers e und Saatha­
fer. Wicken, scwie sämtliche 
Ki:e- und Grausamen stets 
lajjcrnd. Den Bezue dersel­
ben empfehlen wir den Mit­
gliedern bei der Kmet jska 
dru'ba. Marlbor. Meljska c. 
12. Tel. 20-83. 1S21 

2ii Mnnictoi 

Zimmer zu vermieden. Tatten 
bachova 18-111. rechts. 2393 

Sonnlcet. rein möbl. Zimmer 
m t separ. EinsanK, Parknähe 
ab 1. April zu vermieten. An-
frajten Verw. 2111 

Wolinanf. 2 Zimmer und KO-
che im 1. Stock per 15. April 
zu vergeben. Anzufragen bei 
Pranz BoZiCek. Meliska c. 9> 

2415 

V 9WWWWW 
^ MO eiagl^lafigt 

JLökUkilm Cäda* 

Crns'e Crzlefaerla* nicht un> 
ter 25 Jahren, mit vollkom­
menen deutschen Sprach-

k:nntnissen. sofort gesucht. 
Schrif'. Antrflüe an: RInaldo 
Maggla, Sunia. 2305 

Gesucht wird Kellnerin mit 
Kaution zur selbständig. Lel< 
uns eines Gasthauses in ver 

kebrsreichem Or'e, 1 Stunde 
von Maribor, Anträge unter 
»Kautionc an' die Verw. 2d96 

hutd$ - ftt̂ Uuk 
Schlüsselbund verloren. Ab-
ztigeben re?en Belohnung im 
Geschäfte P. Wallner. OraJ-
skl trg 6. 2416 

Gedenket der 
Antltuherkittmennffn^ 

Moderno c!cli Irische Uhren 
ml Ne zanschluQ bei Anton 
Kiffn^ann. A'cksandrova II. 
VerKatif .luch auf Tcilzahljnß 
olmc Pre>aiifs:lilaji. 2149 

Veredelte Reiben« Obstbäu­
me. Wiklf'nKe bie'et 2ihcr 
F^an.l^ Znm'iSani» Sv. Mar-
jcta-A'oSkrjncL — Verlanget 
Prcislis el 2385 

Kf'cho und vcrfchledene MiS-
bcl verkauft Majjazln. MM]-
ska 29. 2332 

Radio-
Verkauf ! 

Renommierte Tabrlk sucht lels'ungsfShfge Firmen in 
Jugoslawien für den Veririeb von Radioapparaten. 
Höchste Rabattel Interessentent die vom Ver'rauens* 
mann der Fabrik zwecks PühlunKnahme besucht wer­
den wollen, mögen sich un er Chiffre »RADIOi bis 
längstens 30. d. M. an Rociam Rozman. Uubljana. 
Praiakova 8 wenden. , 2382 

Ausschreibung, ' 239 

Die Stadtgemeinde Maribor 
tung d^r Restaurationsräume 
nann en »Burgkeüer«, mit I. 
formationen und Bedinprungen 
hen den Interessen'en in der 
vejwa iunt[ d'i M'd be i cjr in 
Nr. 8-11 zur Verfügung. Der 

schreibt die Verpach-
in der Burg, den soge-
April d. J. aus. Alle In-
für die Uebernahme s e-
Kanzlei der Vermögens* 
der fran&Skanska uli i 
Stadlmaclslrat Marlbor. 

•r Roman von 64 
NIM Htiihammar 

Ur' e'^T-f^eCit-cchuta 
V*» 

nd in Hand 
mit Marlene durch 

r-r r n'«f Werd U 

Am Morgen des Montag richtete Lo- auslöste. Bald würde Marlene kommen, 
rcnz es so ein, daß er vor Marlene das würde ahnungslos Ins Zimmer treten . . . 
Haus verKeß. »Ich muß pünktl'ch um i Er stand auf und betrat den anstoßen 
acht Uhr antreten; aber Ich verspreche den Raum. Her hatte Dr. Welkenlaub 
dir dafür, daß ich d'ch. am Nachmittag gewohnt, bescheiden genug. Lorenz fand 
abI:o!cn werde. Und dann fährst du mit e'nen Aerztemantel am Wandhaken und 
mir in den Grunewald. Ich muß dort e:-'legte ihn an. 
ncn ICoi:c:jcn besuchen. Sage Frau Külcke | Dann klingelte es. 
Bccclie'd, daß wir später kommen. Sie 
?oll auf den Junten achtgeben.c 

»Lorenz, ich wünsche dir viel, viel 
Giücli! Alacli's gut, Lorenz, es wäre ent-
sclzl cli, wenn du die Stellung wieder 
vc:Iicren würdest!« 

»!'c'ne Sor^T^e, Marlene! Und — nimm 
c'n Frülistlick! Du wirst es brau 
cl.cn können!« 

E ne knrppe hnlbe Sfunde später öff-
ne'c il;m *0 to« d'e Tür zu se'nem neuen 
nc'c'i. D'e Ai^e war von Welkenlaub un-
tcrr'c!:!ct v/orden und bege.frncte ihrem 
neuen Brolherrn mit ängstlicher Ehrerbie 
ttTf*. 

Er bl'clc^c s'ch 'm Wartezimmer um: 

Er kehrte an den Schreibtisch zurück. 
Er mußte die Hände inelnanderpressen. 

Es klopfte, etwas zaghaft, wie ihm 
sehen. 

I »Hereinf« r'ef Lorenz und heftete sei-
inen Blick an die Tür. 
I Im nächsten Augenblick trat Marlene 
ins Zimmer. 

I »Guten Morgen, Marlene! Das nenne 
'ich Pünktlichkeit! Welkenlaub sche'nt 
nicht Übertr eben zu haben, als er mir 
sagte, daß ich von seiner Assistentin nicht 
enttäuscht werden würde.« 

I »Lorenz!« Es war ein Ausruf, voll des 
Staunens, alles Glückes und Jubels voll. 

I S'e versuchte die Arme ihm entgegen-
zuheben, aber ihre Kräfte schienen einer 

hi 'r müß'e bald e ne etwas freundl chere solchen Anstrengung nicht gewachsen zu 
No'e .'^cccVaffen werden, helle Vorhänge, se'n. Immer noch stand sie gegen die Tür 
ein prnr !.tlbsc|-c BMder, mehr Stniile. gelehnt und starrte ihren Mann an. als 
Er V/ rd das g!c;ch heute mit Marlene be- könnte sie n'cht fassen, daß er es war, 

der an Welkenlaubs Schreibtisch saß. 
Auf einmal aber stürzte sie mit ein paar 

raschen Schritten auf ihn zu und um­
schlang ihn mit ihren Armen. Ein hefti­
ges Schluchzen erschütterte ihren Körper. 

»Lorenz, du bist « 
»Ja, Marlene, ich habe die Praxis von 

Dr. Welkenlaub übernommen.« 
» D a s  . . .  d a s  i s t  d e r  s c h ö n s t e  T a g  m e i ­

nes Lebens!« 
Lorenz stand auf und legte se'nen Arm 

um Marlene, zärtlich, in einer starken, 

Fr>-cc::cn. 

D'.nn betrat er Ord'nat'onsz'mmer, 
p:[ire d'e E nr'clilun'^, die vorhandenen 
Arz-.c'mit'cl, den Inslrumentencchrank. 
Iln, damit Tcß sich schon e'ne We'ie ar-
bc'':n. 

Er ria'-n am Schreibt'sch Platz und 
bf-^.nn s'cli in die gescliäftl'che Korre-
?p^r.c!?nz zu verf'efcn, d'e Dr. Welken-

"I'm 7u-cc!i"c!c'7t hatte. Er suchte 
s'c't c!?r s'e'ricnc'cn Erre^tm^ zu erweh­
ren, d'e d:r vorrückende Uhrze'ger in ihm 

3roM ,,eifcrnf6oro" 

tpir^ iDlrdcr oufocbaut 

Der »PbOnix der Astronomie« erhllt eine 
OcdenkMtte auf der Insel Hvtn. ~ 

In dänisch-schwedischer Zu­
sammenarbeit wird demnächst 
mit dem Wiederaufbau des be­
rühmten Observatoriums »Stjer-
neborg€ auf der schwedischen 
Insel Hven begonnen werden. 

Bereits vor 38 Jahren wurde in Däne-
mark und Schweden,der Plan gefaßt, dem 
berühmten Astrononrien Tycho Brahe, 
dem Vorgänger des großen deutschen 
Sternforschers Kepler, eine würdige Ge­
denkstätte zu schaffen. Auf der Insel 
Hven sollten die beiden^ Observatorien re­
stauriert werden, von denen heute nur 
noch Ruinen erhalten sind. An der schwe­
dischen Universität Lund wurde 1001 

ein Tycho Brahe-Fond für die Wieder­
aufbauarbeiten gegründet. Die Geldmit­
tel reichten aber bei weitem nicht aus, 
um beide Observatorien historisch ge­

treu wiederherzustellen. Jetzt sind in Ko­
penhagen verschiedene Stiftungen mit 

über die Brücke zurückfuhr, war bereits 
ein Draht darüber gespannt. Am nächsten 
Morgen fand ein M'lchjunge das Motor-
dem Brahe-Fond vereinigt wurden, um 
vorerst die Stjerneborg wieder aufzubau­
en. Das Gebäude wird gleichzeitig Mu­
seum und Gedenkstätte für den großen 
Astronomen sein. 

Das erste Observatorium auf der Insel 
Hven wurde im Jahre 1580 errichtet. — 
Tycho de Brahe hatte auf einer Reise 
durch Deutschland den Landgrafen Wll-1 
heim von Nassau kennen gelernt, der 

eine damals berühmte Sternwarte be-1 
saß. Der Landgraf erkannte In seinem 
Gast einen genialen Forscher und emp­
fahl ihn dem König Friedrich II. von Dä­
nemark. Dieser schenkte ihm 1576 die 
Insel Hven im Sund, wo Brahe die groß­
artige Sternwarte Uranienburg erbaute, 
für die er in eigener Werkstatt kunstvol­
le und für damalige Verhältnisse äußerst 
genaue Meß-Instrumente herstellen Veß. 
Als Friedrich II. von Dünemark 1588 
starb, wurden ihm seine Einkünfte er­
heblich beschnitten. Seine Feinde verlei­
deten ihm zudem den Aufenthalt in Dä­

nemark, sodaß er einem Ruf des Kaf* 
sers Rudolf II. nach Prag folgte. - Hier 
lernte er Kepler kennen, der in der n^utr-
bauten Sternwarte als sein Gehilfe ar­
beitete und später seine Schriften erb­
te. — 

Die f*jerneborg (Sterneburg) wurde 
vier Jahre nach der Uranienh>urg errich­
tet. Eine Porphyrtafel vom Einfr^ng der 
S'^'rnenburg istv.bis in unsere Tage er­
halten geblieben. Sie trägt eine latf ni-
sche Inschrift, die in deutscher Uel'cr-
set-'ung folirendermassen lautet: »N ht 
Macht und PeVh+um, nur die We'ke der 
Kunst überdauern die Zeit.« In dem re­
novierten Observatorium sollen u. a. Ko-
oien der wlchtlrrsten Instru-^ente Tycho 
Brahes aufgestellt werden." Er hat damit 
die GenauVkeit der astronoml?chen Mes­
sungen gestel<»ert und KeHer die Auf-

flndun'* seiner Gesetze über die Pia-
netenbewegungen ermö^^llcht. Die wissen 
schaftllche Bedeitturg Tychos, der aucli 
als Chemiker eigene Werte gini?, Ist 
kaum hoch genug zu schätzen. Er hat 
nicht w'-'^er als 1000 Sterne neu ent-
der!{t und auf se'ne**» fTro'*'>i '"Titne'j. 
globus eingetragen. Auch se'ne A«tro!o-
gie hat auf Kepler tiefen Eindruck hin­
terlassen. 

Wann wurde die Welt erschaffen? 

Unter unseren Vorfahren gab es viele 
verdienstvolle Gelehrte, welche sich dar­
über den Kopf zerbrachen, in welcher Jah 
reszeit wohl Gott die Welt erschaffen 
habe. Montanus, Doktor Martin Luther, 
Melanchton, Petavlus und andere glaub­
ten, daß es im Frühling geschehen sei. 
Der berühmte Leipziger Musiker und Chro 
nolog Calvisius (gest. 1617) pflichtete 
diesen Ansichten nicht bei, sprach sich 
aber auch nicht zu Gunsten einer anderen 
Jahreszeit aus. Der Geograph Mercatof 
(gest. 1594), dessen Projektion der wach 
senden Breiten« noch heute in den Schul­
atlanten zu finden ist, entschied sich füf 
den Sommer als Zeit der Welterschaffung. 
Den Vogel schoß In dieser Beziehung 
aber der Geraer Rektor Hogcl ab, der zU 
Anfang des 18. Jahrhunderts errechnete, 
daß Gott an einem 26. Oktober begönnet^ 
habe, die Welt zu erschaffen. 

se'n ganzes Inneres durchflutenden Be­
wegung. 

Und dann fanden sich bereits die ersten 
Patienten ein. 

Marlene legte ihren we'ßen Kittel an. 
Mit einem glück! chen Lachen stellte sie 
sich ihrem Mann vor. 

»Wie oft haben wir von diesem Augen 
blick geträumt!« 

»Und nun ist er Wirklichkeit gewor­
den, wunderbare WirkPchkeit!« 

Das Wartez'mmer füllte sich, die Ar­
beit begann. 

Es waren ein'ge Leute gekommen, die 
den jungen Arzt seinerze't bei seinem 
kurzen Gastspiel in der Potsdamer 
Straße konsultiert hatten und die*nun in 
ihrer Begeisterung das Versprechen ga­
ben, Dr. Burmesters Wiederkehr im gan­
zen Stadtviertel zu verkünden. 

Der erste Tag bereits ließ s'clf präch­
tig an. Als die Sprechstunde längst zu 
Ende war, zeigte s'ch das Wartezimmer 
immer noch bevölkert, und Marlene ge­
stand in glücklichem Staunen, daß der 
brave Kollege Welkenlaub selbst in se'­
nen besten Tagen keinen solchen An­
sturm zu bewältigen hatte. 

Es war wie ein Wunder, und Lorenz 
hegte den starken Verdacht, daß sein 
Vorgänger d'esen Segen irgendwie geför­
dert haben mochte. 

Als der letzte Kranke endl'ch das Haus 
verließ, war es fast Mittag geworden. 

»Nun kommen d'e Krankenbesuche!« 
sagte Marlene und legte ihm eine ansehn 
liehe Liste vor. 

»K'nd!« strahlte Lorenz, »wenn das so 
weitergeht — —« 

Dann ließ er sie allein. »Ich werde erst 
zur Nachmittagssprechstunde zurückkeh­
ren. Laß dir etwas heraufholen! Später 
stellst du d'r einen kleinen Herd in Wel­
kenlaubs Schlafbudel« 

Bevor er aber die Krankenbesuche in 
Angriff nahm, fuhr er zu Frau Külcke 
und gab ihr schwerwiegende Aufträge. 

»Sie packen alle unsere Sachen ein, 
nehmen sich einen Dienstmann und fah­
ren dann mit dem Jungen in den Grune­
wald. Ich häbe in der Hlndenburj^allee 
eine Wohnung gemietet, Nummer 68. ei­
ne Treppe. H'er sind die Schlüssel! Und 
hier ist Geld! Machen S'e alles zu einem 
schönen Empfang bereit! Ich treffe mit 
me'ner Frau gegen sechs Uhr ein. Aber 
— öffnen Sie nicht, wenn wir kl'ngeln, 
ich habe noch e nen zweiten Schlüssel. 
— Kann ich m'ch darauf verlassen, daß 
Sie alles richtig erledigen?« 

(Schluß folgt.) 

N E U E R  R O M A N  
Der Roman »Hand in Hand ml. Mar­

lene« geht in unserer Sonntagnummer 
zu Ende. Gleichzeitig beg'nnen wir mit 
der Veröffen'llchung eines neuen span­
nenden Ll»b:sromans: 

11 liSl ir 
von Hans Jochen von Ploewe 

Dieser Roman besitzt eine mit Span­
nung geladene Handlungi d e sich von 
Folge zu Felge steigert und den Leser 
von Anfang bis Ende fesselt. Es ist da 
ein mutiges Mädcheni Clesabeth Peter­
sen, ärz'liche Assistentin, die ihren Chef 
liebt, ohne daß dieser davon wc Q. Sie 
kämpft einen hejdenhaf'en Kr.nipf gegen 
die dämonische Scha'.ispielcrin Pascha 
Stein, die den Jungen Arzt Dr. Birk in 
ihre Netze zieht und ihn heiratet, um ihn 
dann aus rachsüchtigen Beweggründen 
heraus zu vernichten. Mit Einsatz Ihres 
Lebens 'gelingt es der kleinen mu igen 
Elisabeth, die Ränke der Stein zu durch­
kreuzen u. den geliebten Mann vor dem 
sicheren Tode zu re'ten. Sic findet mit 
ihm ein heiß erkämpftes Glück. Wir sind 
sicher, daß der neue Roman unsere Le­
serinnen und Leser in allen Belangen be­
friedigen wird. 
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